
Se SHalliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetlſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

e

F. T. F. F. F. F. F. F. F- T. Fr.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
für Halle und Reg.-Bezirl MerſeburgJ

nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.
beilsReclamen an der Spitze des Jnſeratent

pro Zeile 40 Pf. e

wVexantwortl. Redackteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

SSGGOGO-OBOVWKAHW—WHUW—U—ORRRRRRKSIÜIÜSOS

Abonn
pro Quartal a

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

9 Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.

rer r e o wo r r n
104. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch 5. Mai.

Auf einen ſchwer wiegenden Uebelſtand
unſeres parlamentariſchen Lebens

nöchten wir bei dem bevorſtehenden Wiederbeginn desſelben
nach Ablauf der Oſterferien recht nachdrücklich hinweiſen.
Fürſt Bismarck klagte in ſeiner großen Monopolrede
iſerer Ueberzeugung nach mit vollem Recht darüber,
daß über wichtige Regierungsvorlagen meiſtens noch vor
der erſten Keſung im Hauſe von den Fractionen entſchieden
perde; daß hier auf e (wie jetzt wieder angeſichts
der kirchenpolitiſchen Vorlage z. B. von nationalliberaler

Fraction, welche nicht auf grundſätzliche Oppoſition aus
geht, würde daher auch in dem Falle, daß die Fraction
eine ablehnende Haltung zu einer Vorlage einzunehmen
beſchloſſen hat, doch beſſer thun, ſtatt mit der Erklärung:
„Meine Freunde und ich werden gegen dieſe Vorlage
ſtimmen“, mit der andern Erklärung: „Wir haben gegen
dieſe Vorlage Bedenken, die wir hier zur Erörterung
bringen wollen“, in die Verhandlung einzutreten. Jm
Anſchluß daran könnte er dann alles ſagen, was er andern-
falls zur Begründung der poſitiven Ablehnung ſagen würde.
Der Sache wäre hiernach nichts vergeben. Aber es wäre

lang führt, um dann ſchließlich unterhalb der
Jſabel-Jnſel zwiſchen dieſer und der Maleita-
Jnſel in einem faſt rechten Winkel wieder nach
Nordoſt zu gehen, geradezu auf Keats Bank,
zwiſchen den Marſchalls- und Gilberts-Jnſeln
hindurch. Werfen wir einen Blick auf die Karte, auf
welcher dieſe Demarkationslinie gezogen iſt, ſo ergiebt ſich
Folgendes:

Deutſchland ſind zugeſprochen, außer dem bekannten

Stücke von Neu- Guinea, noch die Admiralitäts-
Jnſeln, Neu-Britannien, Neu-Jrland, drei derSeite verlautet,) mit der beſtimmten Erklärung, „daß ſie

ggen die Vorlage ſtimmen werden“, in die Verhandlung
äntreten, und daß dann die ganze weitere Verhandlung
r ornamentaler Natur ſei. Wir beſprechen dieſe Frage

eine Form gewählt, welche die Freiheit der Verhandlung
vorbehielte. Es gereicht auch Niemand zum Vorwurf,

den von n r r gegenüber die
ntal ründe anderer vollſtändig zu hören und zu prüfen ſiganz unabhängig von jenem beſonderen Falle der Mono zHereit erklärt. Man wird vſeneicht ſagen das e c

polvorlage. Und da müſſen wir denn eckläcen, daß nur eine Formfrage! Gewiß, in den meiſten Fällen.
vie ſicherlich auch unſere Leſer ſchon öfiers die Em her in s parlamentariſchen Leben iſt ſchon viel an
findung gehabt haben, daß dieſe Art der Sachbehandlung den Formen gelegen. Und diejenigen Parteien, welche

ſucht die richtige iſt. Der Proceß, aus welchem die Ur ſich zur Aufgabe ſtellen, im nationalen Sinne wo möglich
heile des Reichstags oder Landtags heroorgehen ſollen, ſt der Regierung zuſammenzuwirken, ſollten auch Werth

größten und fruchtbarſten Jnſeln der Salomons-
Gruppe, und zwar die Bougainville-Jnſel, die
Choiſeul-Jnſel und die Jſabel-Jnſel, endlich
die ganze Gruppe der Marſchalls-Jnſeln.

Jede der contrahirenden Mächte verpflichtet ſich, die
Jntereſſenſphäre der anderen zu reſpeltiren, und die
Samog-Jnſeln, die Tonga-Jnſeln, ſowie die Jnſel Niue
als neutrales Gebiet zu beachten, auf welches die „Er-
klärung“ keine Anwendung finden ſoll.

Was die zweite Erk ärung betrifft, ſo beſagt ſie, daßſt doch ſeiner Jdee nach kein ſchriftlicher, ſondern ein
nündlicher. Die Verhandlung ſoll nicht eine mot virte
Abſtimmung dec einzelnen Fractionen ſein, ſondern die
Lolksvertretung als Geſammtkörperſchaft ſoll mündlich
verhandeln und auf Grund dieſer mündlichen Verhandlung
ſolen ihre Beſchlüſſe gefaßt werden. Vor der erſten
Leſung liegt den Parlamentsmitgliedern nichts weiter vor,
als die gedruckte Vorlage mit der gedruckten Begründung.
Letztere erſchöpft ſelten das, was ſich zu Gunſten der
vorlage ſagen läßt, und dieſes Weitere iſt ſelbſtverſtändlich
der mündlichen Verhandlung vorbehalten. Nun mag es

darauf legen, in den Formen zu zeigen, daß eine grund-
ſätzliche Oppoſition ihnen nicht im Sinne liegt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das ſoeben publizirte Uebereinkommen zwiſchen
Deutſchland und England, betreffend die gegen-
ſeitigen Beſitzverhältniſſe im weſtlichen Stillen Ozean iſt
am 6. und 10. April in Berlin vom Grafen Herbert

Bismarck und dem engliſchen Botſchafter Malet unter

die beiderſeitigen Staats angehörigen befugt ſein ſollen,
alle Beſitzungen oder Schutzgebtete des anderen Staates
in dem Weſtlichen Stillen Ozean zu beſuchen, ſich daſelbſt
niederzulaſſen alle Art von Eigenthum daſelbſt zu er
werben und zu beſitzen und alle Art von Handel und
Gewerbe ſowie von landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Unternehmungen zu betreiben, unter denſe ben Bedingungen
und Geſetzen und im Genuß derſelben Freiheit des religiöſen

Bekenntniſſes, deſſelben Schutzes und derſelben P ivilegien
wie die Angehörigen desjenigen Staates, welcher dort die
Souveränetäts- oder Protektoratsrechte ausübt. Jn allenja ſein, daß eine Vorlage manchem Parlamentarier von ſchrieben und beſteht aus zwei Erklärungen: 1. betreffend

Flan vornherein ſo unannehmbar erſcheint, daß er, was auch die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Machtſphäre deutſchen und britiſchen Beſitzungen und Schutzgebieten im
darüber noch geſagt werden möze, ſie zu verwerfen ent im weſtlichen Stillen Ozean und 2. betreffend die gegen Weſtlichen Stillen Ozean ſollen die Schiffe beider Staaten

kau. ſhloſſen iſt. So wie es eben Pflicht des Richters iſt, ſeitige Handels und Verkehrsfreiheit in den deutſchen in jeder Beziehung gegenſeitig die gleiche Behandlung
Döllnitz auch demjenigen, deſſen Schuld ihm bereits erwieſen ſcheint, und engliſchen Beſitzungen und Schutzgebieten im weſtlichen ſowohl wie die Behandlung der m'iſſtbegünſtigten Nation

Stillen Ozean. Jn beiden „Erk.ärungen“ wird im erſten genießen; und Waaren jedweden Urſprungs, welche vondoch volles Gehör zu Tyeil werden zu laſſen, ſo ſollte
auch der Parlamentarier, dem es nicht um Fractio
politkk, ſondern um Erkenntniß der Wahrheit zu thun iſt,
doch auch die Gegner, und vor allem die Regierung ſelbſt,
mit ihren Gründen erſt vollſtändig hören, ehe er ſein
adg ltiges Urtheil abgiebt. Wenn eine Parlamentsfraction
durch den Mund eines ihrer Führer mit der Erklärung
in die Verhandlung eintritt: „Wir werden gegen dieſe
Vorlage ſtimmen!“ ſo hat das ſchon in ber Form etwas
Le letzendes für die Regierung, der damit jedes weitere
GEehör abgeſchnitten wird. Mitunter aber ſchadet es auch
der Sache. Es iſt ſchon vorgekommen, daß der Lauf der
Verhandlung doch eine Fraction in die Lage gebracht hat,
eine etwas andere Stellung zu der Sache einzunehmen,
als ſie ron Hauſe aus beſchloſſen hatte. Dann iſt es
nach einer ſo beſtimmten einleitenden E klärung ſchwer,
eine Form des Einlenkens zu finden. Der Führer einer

Artikel der Ausdruck weſtlicher Stiller Ozean“ dahin
definirt, daß darunter der zwiſchen dem 15. Gr. nördlicher
Breite und dem 30. Gr. ſüdlicher Breite und zwiſchen

dem 165. Längengrade weſtlich und dem 130. Längen-
rade öſtlich von Greenwich liegende Theil zu verſtehene Dieſes vorſtehend genau bezeichnete Gebiet wird durch

eine Demarkationslinie in zwei Theile getheilt und zwar
beginnt dieſe Linie in der Nähe von Mitre Rock an der
Nordoſtküſte von NeuGuinea unter dem 8. Grade ſüd-
licher Breite, welcher die Grenze zwiſchen den deutſchen
und britiſchen Beſitzungen an jener Küſte bildet, folgt
dieſem Breitengrade parallel, um dann eine kurze
Richtung nach Nordoſt zwiſchen Treaſury-Jnſel
und Shortland-Jnſel zu nehmen und bekommt
dann von letzterer ab eine ſüdöſtliche Richtung,!
derart, daß ſie an den Salomons-Jnſeln ent-

den beiderſeitigen Staats angehörigen unter irgend welcher
Flagge eingeführt werden, ſollen keinerlei anderen oder
höheren Abgaben unterworfen ſein, als diejenigen, welche
von den Angehörigen des anderen Staates oder irgend
einer dritten Macht eingeführt werden. Alle ſtreitigen
Anſprüche auf Land, welches vor Proklamirung der
Souveränetät oder des Protekto rats durch eine der beiden
Regierungen von einem deutſchen Staatsangehörigen in
einer britiſchen Beſitzung oder einem britiſchen Schutzgebiet
oder von einem britiſchen Staatsangehörigen in einer
deutſchen Beſitzung oder einem deutſchen Schutzgebiet er
worben iſt, ſollen durch eine von den beiden Regierungen
für dieſen Zweck zu ernennende gemiſchte Kommiſſion
unterſucht und entſchieden werden. Der Anſpruch kann
jedoch durch die Ortsbehörden allein entſchieden werden,
wenn derjenige, welcher den Anſpruch auf das Land er

[Nachdruck verboten.

z2 Gräſin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

Kein Lebenszeichen antwortete von der andern Seite
der Thüre. Aber als ob es gerade das war, was
erwartet wurde, drückte jetzt der nächtliche Wanderer leiſe

in das Zimmer hinein.

ſam, wie ſie gekommen, den Gang zurück, die Treppe
hinab, und nicht nur dieſe, ſondern auch die zum Erdge
ſhoz führende große Stiege hinunter, und von ihr durch
die Haushalle und deren große Hinterthüre in den Park
hinaus. Hier eilte, den Mondſchein ſorgfältig meidend,
die ſeltſame Erſcheinung unter den dichten Bäumen bis
zu dem kleinen See, der ſich etwa tauſend Schritt
hinter dem Schloß hindehnte, nachdem ſie auf dem Wege
häufig angehalten, ſich niedergebückt, und alles, was
von größeren Steinen in den Bereich ihrer Hände kam,
in einem vom Schloſſe mitgebrachten Sack geſammelt
hatte. Derſelbe mußte zuletzt ein anſehnliches Gewicht
gewonnen haben, denn als ihn ſein Träger am Seeufer
mederlegte, richtete ſich derſelbe, wie jemand, der mit
übermenſchlicher Anſtrengung eine Bürde geſchleppt, mit
zitternden Knieen empor und trocknete ſich die trotz der
kühlen Frühlingsnacht in Schweiß gbadete Stirne auf
athmend. Und nun eilte die Geſtalt nach dem Schloß

aufs neue vor dem Zimmer, in welchem ſie etwa fünf
r Minuten vorher ihren geheimnißvollen Beſuch abge
tattet hatte. Dieſes mal aber wurde nicht erſt an der

Thüre gelauſcht und vorſichtig prüfend an ſie geklopft.
Sie wurde vielmehr jählings aufgeriſſen, die Geſtalt

zurück, flog die Treppe zum Oberſtock empor und ſtand

eilte mehr ſpringend als ſchreitend in das Zimmer,
taſtete ſich nach dem an der rechten Seitenwand ſtehenden
Bett und griff in dasſelbe hinein.

„Maledetto!“ klang es plötzlich. Jm nächſten Moment
zuckte das Licht eines Streichhölzchens durch das Dunkel,

ein h ller Schein beleuchtete für ein paar Sekunden
alles umher und fiel grell auf Pretini, der das Streich-

hölzchen emporhaltend, leichenbleichen Angeſichts das Bett,
vor dem er ſtand, durchforſchte, und auf dieſes Bett ſelbſt,

das Schloß auf und ſchwand wie ein dunkles Phantom welches leer war.
Doch nicht lange währte es, ſo

kehrte die Geſtalt auf den Gang zurück, und ſchlich behut
Es war Carlos Bett, und Carlo war daraus ver-

ſchwunden. Vor einer Viertelſtunde noch hatte er, an
ſcheinend in tiefem Schlaf verſunken, hier gelegen. Wie
ſich Pretini mit ſeinen verzweifelnd das Lager durch-
wühlenden Händen überzeugte, war dasſelbe noch warm,
aber von dem, der hier gelegen, war keine Spur zu ent-
decken. Nur vor dem Bett auf der Erde lag ein weißes
Tuch welches einen betäubenden Geruch ausſtrömte.
Pretini hob es auf und ſteckte es in ſeine Taſche; dann
verließ er taumelnden Schrittes wie ein Menſch der

einen Schlag vor die Stirn erhalten, das Zimmer und
eilte in ſein Schlafgemach, welches er hinter ſich verſchloß.

„Diavolo, er ſchlief nicht, er hat mich überliſtet!
Er wird mich verderben, er ahnte den Verrath, wehe
ihr und mir!“

Schlaflos verbrachte Pretini die erſte Nacht auf ſeinem
ſtolzen Beſitzthum. Mit allen Schrecken überkam ihn die
Erkenntniß, daß er zu früh gejubelt, daß es noch ein Ver-
derben gab und die ganze Angſt und das volle Entſetzen
eines verurtheilten Verbrechers ergriff ihn.

Als Pretini gegen Morgen endlich in einen kurzen,
durch böſe, ſchwere Träume um jede erquickende Kraft ge-
brachten Schlaf ſank und dann ſpät erwachte, fühlte er ſich
völlig muth os. Er fann auf einen Ausweg. Sollte er
flichen? Helene hielt ihn zurück. Ohne ſie ſchien ihm das

ſich ihreiwegen hier angekauft zu haben, zu verwünſchen.
Der größte Theil ſeines Reichthums lag nun in der Be
ſitzung Rodeneck, ihn aufzugeben, erſchien ihm wie ein
Akt der Selbſtvernichtung. Doch ſah er keine andere
Möglichkeit, dem Arm der rächenden Nemeſis zu entgehen,
als durch Flucht. Und doch wollte, doch konnte er Helene
nicht aufgeben. Er ſann und grübelte, wie es ihm ge
lingen könne, ſie für immer an ſich zu ketten und dann
mit ihr, oder doch wenigſtens in ihrem vollen Beſitz zu
entfliehen, ehe noch Carlo Zeit gefunden, ihn preiszugeben
und ſich an ihm durch Verrath zu rächen. Endlich kam er
zu einer At Eatſchluß. Es ga t vor allen Dingen, die
Hochzeit zu beſchleunigen, und raſch entſchloſſen machte er
ſorgfältig, wie immer, Toilette und fuhr nach dem nahen
Fabrikzut Burgs hinüber.

Durch eine ſtattliche Parkanlage von der Fabrik ge
trennt lag die ſchöne Villa, die von der Familie des Baron
Burg bewohnt war. Auf der Veranda des Hauſes ſaßen
der Baron, ſeine Tochter und ein junger Mann von viel
leicht fünfundzwanzig Jahren. Derſelbe war blond und
hatte leuchtende blaue Augen, eine feingebogene Naſe, und
der kleine kecke Schnurrbart gaben dem Geſicht einen mili
tä iſchen Ausdruck. Er war ein Verwandter Burgs, und
als Gaſt zu Helenens Hochzeit geladen. Seit zehn Jahren
hatte Gerhard von Warten ſeine Couſine nicht geſehen und
war entzückt von der lieblichen Schönheit des jungen
Mädchens mit welchem er oft geſpielt, wenn er in früheren
Jahren zum Beſuch auf dem Gute ſeines Verwandten
geweſen war. Leiſes Bedauern ſchlich in ſein Herz, Be
dauern, daß ihn ſein Stern erſt ſo ſpät wieder hierher
geführt und Helene als Braut eines anderen wiederſehen
ließ. Am Abend vorher angekommen, hatte er ſchon
reizende Stunden in Geſellſchaft ſei er Couſine verbracht,
die ihn in ihrer herzlichen Weiſe begrüß'e, und ihn bald
wieder ganz wie den früheren Geſpielen behandelte. Sie

Leben werthlos, und dennoch fing er bald an, die Jdee, hatte ſeine Glückwünſche tief erröthend entgegen genommen,
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hebt, ausdrücklich hierauf anträgt. Beide Regierungen
verpflichten ſich, in dem weſtlichen Stillen Ozean keine
Strafniederlaſſungen einzurichten oder Sträflinge dorthin
u bringen. Jn dieſer Erklärung ſollen die Worte „Be-Fuvgen und Schutzgebiete im weſtlichen Stillen Ozeon“

nicht auf die Kolonien bezogen werden, welche jetzt bereits
vollſtändig eingerichtete Regierungen mit geſetzgebenden
Körperſchaften haben. Gegenwärtige Erklärung tritt mit
dem Tage ihrer Unterzeichnung in Kraft.

Wie wir hören, ſollen vorſtehend ſtkizzirte beide Er-
klärungen heute auch dem engliſchen Parlamente vorge-
legt werden.

Wir leſen in der letzten Nummer der ſoeben aus
Kapſtadt eingetroffenen Deutſchen Zeitung „Das Kapland“
Folgendes:

„Reichscommiſſar Dr. Goehring iſt zu kurzem Aufenthalte
nach Deutſchland zurückgekehrt und wird vorausſichtlich Mitte
Juli wieder hier (in Kapſtadt) ſein, um ſeinen Wohnſitz, den er
in Damaraland ſchon gewählt hat, zu beziehen. Herr Dr. Goeh-
ring, welcher Damara- und Namaqualand bereiſt hat, äußert
ſich ſehr günſtig über erſteres, welchem er eine gute Zukunft
e eit und hebt beſonders hervor daß das Land außeror-

entlich geſund und für Viehzucht trefflich geeignet ſei. Afrika-
niſche Bauern, welche der Reichscommiſſar bei Waterberg traf,
erklärten ihm, daß das Land beſſer ſei als irgend ein Gebiet in
Transvaal, und Waſſer dicht unter der Erdoberfläche reichlich
und in guter Beſchaffenheit überall zu finden wäre. Weizen ge
deiht in exrgiebigſter Weiſe und in guter Qualität. Die land-
ſchaftliche Schönheit Damaralands lobt Or. Goehring ganz be-
ſonders: ſtattliche Berge und ſchöner Baumwuchs bieten dem
Auge ein erquickendes Bild. Was jedoch bei allen dieſen gün
ſtigen Ausſichten ſchwer als Gegentheil ins Gewicht fällt, iſt,
daß der Viehzüchter für ſeine Thiere bis jetzt keinen geeigneten
Markt hot, es ſei denn, daß das Vieh nach Europa exportirt,bezw. das Fleiſch in conſervirtem Zuſtande, desgleichen die Häute
verſandt würden.

Dr. Goehring iſt, wie bekannt, bereits vor einigen
Tagen in Deutſchland eingetroffen und man kann ſeinen
Nachrichten über das ſüdweſtafrikaniſche Gebiet jedenfalls
mit Jntereſſe entgegenſehen.

Jn Bundesrathskreiſen iſt man, wie der „Nat.
g. geſchrieben wird, der Anſicht, daß die neuen

teuervorlagen in den Ausſchüſſen ſich ohne große
Verzögerung abwickeln werden, da anzunehmen ſei, daß
die Bevollmächt gten bis zum Beginn der Ausſchußarbeiten
hinlänglich mit den erforderlichen Jnformatione verſehen
ſein werden. Speziell wird man in der Lage ſein, die
Zuckerſteuer-Vorlage ſchnell zum Abſchluß zu bringen, die
jedenfalls zuerſt den Reichstag beſchäftigen wird. Die An
nahme, daß die preußiſche Regierung vor der Einbringung
der Branntweinſteuer- Entwürfe Fühlung mit den zunächſt
betheiligten übrigen Bundesregierungen genommen habe,
dürfte ſich als richtig erweiſen.

Wegen der näheren Auslegung des neuen Ofſizier-Penſions-
eſetzes herrſchen vielfach unzutreffende Auff ſſungen in den
reiſen verobſchiedeter Offiziere, die bei dem knappen Jnhalte

des neuen Geſetzes und da offizielle Feſtſetzungen der Einzelheiten
noch nicht erfolgt ſind, weiter nicht überraſchen können. Nament-
lich handelt es ſich hierbei darum, von welchem Zeitpunk e ab
die verſchiedene Berechnung von je oder o für jedes Dienſt-
jahr beginnt. Es dürfte hierbei feſtzuhalten ſein, daß alle die
jenigen Verabſchiedeten, die vor dem 1. April 1882 aus dem
activen Dienſte geſchieden ſind, ohne daß ihnen ein Kriegsjahr
aus dem Feldzuge 1870/71 gerechnet wird, auf die Vo theile des
neuen Geſetzes überhaupt keinen Anſpruch haben. Zahlt den-
ſelben aber ein Krieosjahr von 1870171 doppelt, ſo haben ſie auch
auf die neuen Penſioneſätze vom Jahre 1870 ab Anſpruch und
war mit o des penſionsfähigen Dienſteinkommens von dem
etzteren Termin ab bis zu ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſte.
Analog können ſich diejenigen, welche erſt nach dem Jahre 1882
verabſchiedet wurden, die Berechtigung zum Bezug der a ten oder
neuen Penſion berechnen, da beiſpielsweiſe einem Offi jer, der,
ſchon vor 1870 in die Armee eingetreten, jetzt den Abſchied nimmt,
ohne daß ihm ein Jahr des Krieges 1870/71 doppelt zänlt, ledig
lich nur für 4 Jahre der Anſpruch auf die neuen Penſionsſätze
zuſteht, während für die vorhergehenden Jahre der alte, un

ünſtiere Satz berechnet wird. Noch verw (ckelter geſtaltet ſicha manchen Offizieren die Penſionsberechnun hinſichtlich der

erſten 10 Dienſtjahre, da hierfür keine jährliche Feſtſtellung der
Penſion ſtattfindet, ſondern nur eine ſummariſche, das heißt für
die erſten zehn Dienſtjahre werden nach dem alten Geſetz c0,
nach dem neuen Wo berechnet. Bei denjenigen, welche die zehn
erſten Dienſtjahre nach dem alten Geſetze zurückgelegt haben,
bleibt ſich das gleich, weil ja nach beiden Geſetzen die erſten zehn
Dienſtjahre Anſpruch auf des penſtonsfähigen Dienſteinkommens
gewähren, aber andererſeits wird häufig der Fall eintreten, daß
auch die erſten zehn Dienſtjahre theils nach dem alten, theils
nach dem neuen Geſetz berechnet werden müſſen und zwar bei
allen denjenigen Offizieren die am Kriege 1870/71 theiigenommen
haben, ohne bis dahin zehn Jahre im Dienſte geweſen zu ſein.

Auch die Biſchöfe von Hildesheim, Limburg
und Osnabrück haben im Auftrage des Apoſtoliſchen
Stuhles den Oberpräſidenten die Abſicht, gewiſſe Pfarreien
zu beſetzen, angezeigt und die hierfür in Ausſicht ge-
nommenen Kandidaten mitgetheilt.

und dann gar nicht weiter von ihrem Verlobten geſprochen.
„Sie werden ihn ja ſehen!“ war alles, was ſie auf
Gerhards wiederholte Fragen nach dem Manne geant-
wortet hatte, der wie dieſer ſagte, ein Sohn der
Fremde das Gück haben ſollte, die deutſche Roſe als
Siegespreis davonzutragen.

Baron Burg, Helene und der Gaſt waren in leb-
hafter und angeregter Unterhaltung begriffen, als Pretini
vorfuhr.

„Ah, ſieh da, Dein Bräutigam, und ſchon ſo früh“,
ſagte Burg und erhob ſich, um Pretini zu begrüßen.

Gerhard Wartens Augen bitzten hinüber zu dem
Jtaliener, der eben aus dem Wagen ſtieg, und prüfend
maß er deſſen Züge und G ſtalt. Nicht wie eine liebende,
zärtliche Braut flog Helene ihrem Verlobten entgegen;
ruhig und zugleich tief erglühend, als ſchäme ſie ſich vor
dem Gaſt ihrer Gefühle, ſchritt ſie dem Ankommenden
entgegen und reichte ihm ihre Hand. Pretini drückte ſie
an ſeine Lippen und ſah fragend in ihr Geſicht, ihre
Befangenh it fiel ihm auf, und wie von einem blitz-
artigen Jnſtinkt gelenkt, flog dann ſein Blick forſchend
nach Warten.

„Ein Vetter von uns, Herr v. Warten, der Kavaliere
ſtellte der Baron die Herren ei ander vor.

ieſe verbeugten ſich, reichten ſich flüchtig die Hände und
tauſchten einige verbindliche Worte gewohnheitsmäßiger
Höflichkeit aus. Dann zog Pretini Burg zur Seite und
ſagte gedämpft:

„Verzeihen Sie, aber ich bin äußerſt preſſirt. Darf
ich um einige Augenblicke bitten?“

(Fortſetzung folgt.)

Jn der „Schleſ. Ztg.“ leſen wir Folgendes:
„Die „Königshütter Zeitung bringt eine Notiz, welcher zu

folge aus dem diesſeitigen Eiſenbahn Direktionsbezirke ſiebzehn
deutſch und volniſch ſprechende Eiſenbahnbeamte nach dem
Direktionsbezirk Erfurt verſetzt worden ſind. „Wir irren
wohl nicht“, fügt das genannte Blatt hinzu, „wenn wir an
nehnen, daß dieſe Verſetzung mit der Germanſſirung Ober-
ſchleſiens zuſammenbängt.“ Erkundigungen an zuſtändiger Stelle
haben ergeben, daß die thatſächliche Mittheilung des ober
ſchleſiſchen Blattes falſch iſt, womit natürlich auch die Schluß-
fol erung wegfällt Jn Wahrheit iſt vor einiger Zeit ſeitens
der Eiſenbahn Direktion Breslau bei den älteren Stations-
diät wen des Bezirks angefragt worden, ob ſie geneigt ſein
würden, ſich in den Bezirk der Eiſenbahn Direktion Erfurt ver
ſetzen zu laſſen, wo dieſe Beamtenkategorie erheblich früher als
im diesſeitigen Bezirke die definitive Anſtellung (als Stations-
aſſiſtent) erlangt. Auf Grund der erlangten Bereitwilligkeits-
erklärungen ſind dann kürzlich einige Stationsdiätare als
Stationsaſſiſtenten in den Exrfurter Bezirk übernommen worden.
Die Nationalität und die Sprache der Betreffenden iſt hierbei
nicht in Betracht gezogen worden.“

Ausland.
Schweiz. Die am Sonntag im Kanton Solo-

thurn ſtattgehabte Volksabſtimmung ergab mit großer
Mehrheit die Beſtätigung der gewählten liberalen
Regierung und der Wahl liberaler Vertreter im Stän-
derath und im Nationalrath.

Auch im Kanton Bern ergab die an demſelben Tage
vorgenommene Volksabſtimmung eine Beſtätigung der
jetzigen liberalen Mehrheit bei der Beſetzung der
Kantonalbehörden, in den Nationalrath wurde
ein Conſervativer und ein Liberaler gewählt.
Das neue Jmpfgeſetz, welches den Jmpfzwang anordnet,
wurde mit 28606 gegen 26215 Stimmen abgelehnt. Jm
Kanton Neuenburg wurden am Sonntag 80 Freiſinnige
und 24 Conſervative in den großen Rath gewählt.

Britiſches Reich. Gladſtone hat am Montag ein
Manifeſt an ſeine Wähler in Midlothian erlaſſen,
in welchem er erklärt, daß er die ernſte Bedeutung der in
Bezug auf die iriſche Frage beſtehenden Meinungsver-
ſchiedenheit nicht unterſchätze, zugleich aber auf frühere
Fälle verweiſt, in welchem die Torypartei durch eine
ähnliche Spaltung innerhalb der liberalen Partei begünſtigt
worden ſei. England müſſe jetzt, wo ſeine Stellung eine
freie und ſtarke ſei, Jrland Zugeſtändniſſe machen, die
Gegner der Vorlage ſchienen es jedoch vorzuziehen, auf
eine Periode nationaler Schwierigkeiten zu warten. Die
Herſtellung einer iriſchen Legislatur werde die Wirkſam-
keit des Reichsparlaments erhöhen und das Reich ſtärken.
Die Hauptfrage ſei, ob die Bitten Jrlands, ſeine Ange
legenheiten ſelber verwalten zu können, berückſichtigt werden
ſollten oder nicht.

Balkan- Halbinſel. Am Montag waren genau acht
Tage verfloſſen, ſeit die Vertreter der Mächte in Athen
Hrn. Delijannis das europäiſche Ultim tum überreich-
ten. Die dem griechiſchen Miniſterpräſidenten bewilligte
Bedenkfeiſt iſt daher mit dieſem Tage zu Ende gegangen
und um ihm auch den letzten Reſt etwaiger Zweifel an
dem Ernſte des Friedenswillens der Mächte zu benehmen,
wollten die fremden Geſandten am Sonntag nochmals
einen gemeinſamen Schritt bei Hern. Delijannis ins Werk
ſetzen. Mittlerweile hat ſich ſchon in augenfälligſter Weiſe
ergeben, daß der leitende griechiſche Miniſter von ſeiner
Großmannsſucht in Anſehung Europas gründlich kurirt
iſt und ſein ganzes Sinnen und Trachten nur noch darauf
gerichtet hält, unter möglicher Schonung ſeines politiſchen
Dekorum den Ausweg aus dem unhaltbaren Dilemma zu
finden. Der helleniſche Chauviniemus in ſeinen jetzigen
Aengſten hat zwar gerade keinen g oßen Anſpruch auf das
Mitleiden der Welt, indeſſen würde man Seitens der
Mächte wohl ein Auge zudrücken, falls nur erſt in der
Hauptſache klare, bindende Zuſagen vorlägen. Auf der
Ertheilung ſolcher aber muß und dürfte auch beſtanden werden
in di ſer Beziehung herrſcht an der Newa nicht mindere Ent-
ſchiedenheit wie an der Themſe, und Frankreich bekundet,
wie man weiß, keinerlei Neigung, ſich um ſeiner Griechen-
liebhabereien willen von dem europäiſchen Concert zu
trennen. Daß in Wahrheit die Ausſichten für den helle-
niſchen Chauvinismus ſo ſchlecht als möglich ſtehen, zeigt
auch die entſchiedene Unluſt der Oppoſition und ihres
Führers Trikupis, den aus London kommenden Andeu-
tungen ein geneigtes Ohr zu leihen und das Cabinet Deli-
jannis zu Fall zu bringen, was zu thun ſich die Oppoſition
keinen Augenblick bedenken würde, wenn ſie hoffen könnte,
bei der Gelegenheit ihr eigenes Geſchäft zu machen das
iſt aber nicht der Fall, und ſo benutzt denn die Oppoſition
ihre angenehme Lajze, nach beiden Seiten hin ihre Hände
in Unſchuld zu waſchen. Vor dem Volke erklärt ſie,
Delijannis ſei in Gefügigkeit gegen Europa ſchon viel zu
weit gegangen, und gegen das Cabinet gewendet, ſagt ſie,
es mö je die Suppe gefälligſt allein auseſſen, die es ſich
eingebrockt. Gleichwohl erſcheinen die Augenblicke des
Minſſteriums Delijannis g-zählt, da es wohl kaum im
Stande ſein dürfte, die Abrechnung ſeiner waghalſigen
Abenteuerpolitik zu bewerkſtelligen.

Egypten. Nach dem von Edgar Vincent, dem
finanziellen Beirath der egyptiſchen Regierung, erſtatteten
Bericht über die Finanzverwaltung Egyptens für
den Z itraum von 1885--1886 betrugen die Einnahmen
im Jahre 1885 9637 173 e yptiſche Pfund gegen
9403 294 Pfd. im Vorjahr, die Ausgaben 9133 194 Pfd.
gegen 9288623 Pfd im Vorjahr, die Einnahmen über-
ſtiegen die Ausg iben mithin um 503979 Pf. Das Er-
gebniß wird als beſonders befriedigend bezeichnet,
weil die egyptiſche Regierung habe 500000 Pfd. auf-
wenden können, um die Ausfälle bei den Domänen und
der Daira zu decken. Die Einnahmen pro 1886 werden
auf 9241 586 Pfd., die Ausgaben auf 9232 746 Pfd.
veranſchlagt; der Einnahme-Ueberſchuß beträgt dem-
nach 8840 Pfd. Der Rückgang der Einnahmen iſt durch
die Reduktion der Grundſteuer herbeigeführt. Vincent
tritt in ſeinem Berichte lebhaft für die Konvertirung der
Daiea- und der Domänen Anleihe ein.

Aus Mittheilangen, welche vor einiger Zeit durch die
öffentlichen Blätter gingen, iſt bekannt, daß die Aus
prägung der neuen egyptiſchen Silbermünzen
den deutſchen Münzſtätten übertragen worden und gegen-
wärtig in Durchführung begriffen iſt. Die Bedeutung
dieſes Auftrages, als eines Zeweiſes, welches Zutrauens
die deutſche Leiſtungsfähigkeit im Auslande ſich erfreut,

der Zuſte
laſſen, au

liegt auf der Hand. Minder bekannt, aber kaum mind
intereſſant dürfte es ſein, daß das ſpezifiſche Organ de

franzöſiſchen Jntereſſen am Nil, der „Bosphore egyptien
wird aus
derſelbe

Beſuch

dasſelbe Blatt,
tiſchen Kampfes gegen die
Egypten die volle Strenge der

welches ſeinerzeit wegen des fan,
engliſche Autorität

engliſchen V.
waltung herausforderte, einen Strom von Verdächti Stunde
ungen und Lügen über die Beſchaffenheit der neuen Münz heim, ſuc
ausſchüttet, auf Grund anonymer „Analyſen“ behaupte ſich dann
daß ſie unterwerthig ausgeprägt ſeien, Schwierigkeit er nach
ihrer Annahme begegneten u. ſ. w. An der eigentlitg war, mü
und wahren U ſache der Feindſchaft des „Bosphof unſeligen
egyptien“ gegen die neuen in deutſchen Münzſtätten wurden,
präzten egyptiſchen Metallwerthzeichen kann ein Zwei ſowie die
umſoweniger obwalten, wenn man ſich die Jntriguen v naſium u
gegenwärtigt, mit denen die Beſtrebungen deutſcher J
duſtrieller letzthin auf ſerbiſchem ſowohl als auf rumäniſchen die neueſ
Boden zu kämpfen hatten. Jmmer und überall war lich in
die franzöſiſche Konkurrenz, welche, und zwar in nicht vom Jch
weniger denn loyaler Weiſe, der deutſchen Ueberlegenheh zu tief i
die man in ehrlichem Wettbewerb zu beſiegen unfähig wah Thiere r
auf Umwegen einen Streich zu verſetzen ſuchte. fürchten,

Die gleiche Praxis übt nun auch des „Bosphor und Bra
egyptien“ in Anſehung des deutſchen Ueſprungs dal Jchthyoſ
neuen egyptiſchen Münzausprägungen. Man könnte ſigh] angeheit:
eigentlich mit Conſtatirung der Thatſache begnügen, deſſ blicklich
die in Kairo gegen die neuen Silbermünzen inſcenire jene Anſ
Agitation von lediglich politiſchen Motiven beſeelt wird (Helodei
um die totale Nichtigkeit des Tieibens vor aller Weh giftig.
dargethan zu haben. Jm Jntereſſe der Sache ſelbſt aber höckrigen
dürfte es am Platze ſein, gegentheilige Verdächtizungen fleiſchfar
dadurch zu entkräften, daß die Königliche Münze in iſt der d
Berlin natürlich eo ipso die volle Verantwort-] in ande
lichkeit dafür übernimmt, daß der Feingehalt] ſuchen iſ
ſämmtlicher in der Berliner Münzanſtalt her-] wie Tau
geſtellten egyptiſchen Silbermünzen den bezüg-f geiödtet,
lichen Beſtimmungen des egyptiſchen Münz lende W
dekrets vom 14. November 1885 entſpricht un vernarbe
daß es eine beiſpielloſe Dreiſtigkeit, gepaart mit gleiche Chini“
Unkenntniß der techniſchen Verhältniſſe iſt, wenn im Boe nach de
phore egyptien“ die Frage aufgeworfen wird: ob da führen
Berliner Münzamt die ausgemünzten Barren geliefert und
beglaubigt habe. Denn zu derartigen Zwecken pflegen
überhaupt nur hochhaltige affinirte Barren zur T
Verwendung zu kommen, die ſelbſtverſtändlich r Jdurch die Wardeine der Königlichen Münze pro- uger de
birt wurden und deren vorſchriftsmäßiger Gehalt nach für den
der Legirung und Einſchmelzung ſowohl wie während des Ausdrud
Arbeitsverfahrens überhaupt und endlich durch Controb i i enfu
proben der fertigen Stücke vor deren Ablieferung durch n zwei
die genannten Wardeine conſtatirt worden iſt. Wir fügen Architekt
noch hinzu, was ſich für Kenner der einſchlägigen Ver- tung e
hältniſſe ganz von ſelbſt verſteht, daß die vorſtehend mit
etheilte Praxis der Königlichen Münze nicht nur auf den KrönungPerlen Fall Anwendung findet, ſondern als leitender paart ſi

Grundſatz ganz allgemein bethätigt wird. wilden
Wir können unſere Kritik der Kampfweiſe des „Bos- d

phore egyptien“ nicht ſchließen, ohne nochmals auf da ſatz des
merkwürdige Zuſammentreffen der gegen das Renomméef deutſche
des deutſchen Namens, der deutſchen Leiſtungen in Bu- Feichs!
kareſt, Belgrad und Kairo geſchmiedeten Ränke zu- er
rückzuko nmen. Wenn man als gewiſſenhafter Beobachter geſt. lte
aller Tagesvorgänge Zeuge dieſer Art von Machinationen den voll
niedrigſten Schlages wird, dann fühlt man ſich unwill- andere
kürlich gedrängt, in jedem einzelnen Fall, wo der deutſche Fern
Mitbewerb auf unſauvere Gegnerſchaften ſtößt, die Frage Haart

aufzuwerfen: O est le français? ahn
erſtan

ſcheinu

Vermiſchte Nachrichten. eBerlin, den 3. Mat. noch g
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Montag Mittag ſchieden

längere Zeit mit dem Chef des CEivilkabinets und empfing d
ſpäter den Reichekanzler Fürſten Bismarck zum Vortrage Kuſers
Am Abend vorher hatte der Kaiſer der Vorſtellung in Sockelf
Opernhauſe beigewohnt. Der Kaiſer hat ein vom 30 v. 332

onuM. datirtes Schreiben des Papſtes empfangen, worin
derſelbe Sr. Majeſtät für das neu iche Präſent eines Peb
toral Kreuzes dankt, welches dem Papſt zum Andenk n an
ſeine Vermittelung zwiſchea Deutſchland und Spanien in de
der Karolinen- Frage verehrt wurde. ieDer Tag von Groß-Görſchen der 2. Mai, iſt einer ſeiner
der Ehrentage des 1 Garoe Regiments z F, damals des Re ſchma
giments Garde zu Fuß. Zu den G. pflogenheiten des K iſers ge Abgr
hört es ſeit Jahren, daß er an dieſem Erentage des Regments herwi
die Vorſtellung der Bataillone deſſeben befiehlt. Da der 2. Mai
in dieſem Jahre aber auf einen Sonntag fällt, ſo war die Be aus
ſichtigung auf den Sonnabend angeſetzt worden. Jm Luſtgarten ſie iſ
zu Potsdam ſtand am Sonnabend Vormittag das 1. Batallon wiche
des 1. Garde Regiments mit der Muſik auf dem rechten Flü el unret
in Linie, Front nach dem Schloſſe. Neben den Spielleuten thatten die directen Vorgeſetzten, der Kommandeur des Regiments mußt
Flügeladjutant Oberſt von Lindequiſt, der Kommandeur der J der i
Garde-Jafanterie-Brigade, Generalmajor von H hnke, und der erkli
Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie Diviſion, GeneralLieute
nant von Schlichting, Aufſtellung genommen. Auf dem rechten geme
Flügel befanden ſich ferner die Kommandeure und Stabsoffi,iere des
der in Potsdam garniſonirenden Truppen und die zu den wand
dortigen Militär- Lehranſtalten kommandirten Offiziere. Auch Bild.
die Mehrzahl der fremdländiſchen Militärbevollmächtigten und in d
Attchös war zugegen. Der noch in der Reionvoalescenz be man
riffene kommandirende General des Gardekorps, General der bei
nfanterie von Pape, war durch den Kommandeur der Garde Kna

Kavallerie-Diviſion, General- Lieutenant von Winterfeld. ver
treten. Wenige Minuten nach 11 Uhr erſchien der Kaiſer in
der Uniform des 1. Garde- Regiments und begab ſich direct an
die Spitze der Aufſtellung, nachdem er zuvor vom Prinzen
Wilhelm begrüßt worden. Zuerſt ſchritt der oberſte Kriegs
herr, unter den Klängen des Präſentirmarſches, die dreh ab Der
und nahm dann mit dem Rücken nach dem Mrſtall Aufſtellung ſtiec
Das vom Major von Natzmer befehligte Bataillon ſchwenkte Da
zum Parademarſch ein, dep oyirte, dann folgten Griffe, Wend The
ungen, Marſchübungen, Gefechtsübungen und zuletzt ein P rrade ſede
marſch in Kompagniefront. Bei der Leibkompagnie war Prinj zeig
Wilhelm von Hohenzollern, und ber der 3. Kompagni Ste
deſſen Bruder, Prinz Ferdinand eingetreten. Wie bei den den
1 Bataillon, verlief das Exertitium auch in ädnlicher Weiſe be faſſ
dem 2. Bataillon unter Major von Trotha und dem Fuſilier ha
Bataillon unter Major von Ziemietzky.

Jhre K. und K. Hoheit die Kronprinzeſſin de de
dentſchen Reiches und von Preußen iſt am Montaß
Nachmittag in Windſor Caſtle eing troffen.

Jn dem Befinden des Grafen Herbert Bismart v
dauert die Beſſerung fort, dagegen iſt die Fürſtin wer
der ſehr unpäßlich und bedarf großer Schonung. Vor d
ausſichtlich begiebt ſich die ganze fürſtliche Familie, ſobald
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bald die Gefährten nachgezogen.

ger Zuſtand der Fürſtin und des Grafen Herbert es zu
laſſen, auf das Land.

Der Selbſtmord eines Berliner Primaners
wird aus dem benachbarten Berlinchen gemeldet, wo
derſelbe zu den Oſterfeiertagen bei ſeinen Eltern zum
Beſuch anweſend war. Am Dienstag Abend zu ſpäter
Stunde kehrte der junge Mann aus heeiterer Geſellſchaft
heim, ſuchte ſein Schlafzimmer in aller Stille auf, brachte
ch dann einen Schuß an der Schläfe bei, infolge deſſen

er nach zwei Stunden verſtarb, ohne daß es ihm möglich
war, mündlich Mittheilungen über die Gründe zu der
unſeligen That zu geben. Notizen, die ſpäter gefunden
wurden, enthielten nur Wünſche in Betreff des Begräbniſſes,
ſowie die Mittheilung, daß er in Berlin ſich von Gym-
naſium und Penſion bereits abgemeldet habe.

Die Sippe der Saurier (Eidechſer) galt bis in
die neueſte Zeit für harmlos. Auch Scheffel läßt bekannt-
lich in ſeinem naturw'ſſenſchaftlichen Gaudeamus. Liede
vom Jchthyoſaurus „die ganze Saurierei“ ſterben, da ſie
zu tief in die Kreide gekommen iſt. Die dort genannten
Thiere waren trotz ihrer bedeutenden Größe wenig zu
fürchten, denn „Pſeſioſaurus, der Alte“ jubelt in Saus
und Braus, der Jguanodon küßte am hellen Tage die
Jchthyoſaura, ja der Pterodaktylus kam ſogar zirmlich
angeheitert nach Hauſe geflogen. Jadeß beherbergt augen
blicklich das Berliner Aquarium eine Spezies, die
jene Anſchauungen Lügen ſtraft, denn die Kruſtenechſe
(Heloderma horridum) iſt gleich verſchiedenen Schlangen
giftig. Sie erreicht eine Länge von 80 em, iſt mit feſten
höckrigen Schupp n bedeckt, die in regelmäßigen Maſtern
fleiſchfarbene und dunkelbraune Flecke zeigen, charakteriſtiſch
iſt der dicke, kurze Schwanz. Nach den im Aquarium und
in anderen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten angeſtellten Ver-
ſuchen iſt der Biß der Heloderma giftig, kleinere Thiere,
wie Tauben und Mäuſe werden dadurch in wenig Minuten
geiödtet, bei den Menſchen erzeugt er nur langſam hei-
iende Wunden, die ſchließlich ohne jede nachtheilige Wirkung
vernarben. Ja Mexiko iſt der „Eskorpion“ oder „Tola-
Chini“ von den Kreolen und Azteken ſehr gefürchtet, da
nach dem Volksglauben der Biß doch den Tod hecbei-
führen ſoll. Die Kruſtenechſe des Berliner Aquariums
ſchläft während des Tages, entwickelt aber in der Nacht
eine große Lebendigkeit.

Das Siegesdenkmal für Poſen geht im Atelier des
Berliner Bildhauers Bärwald, welchem die Ausführung ſchon
vor Jahresfriſt übertragen ward, ſeiner Vollendung entgegen.
Außer der r um die errungenen Siege und der Verehrung
für den Kaiſer ſoll das Denkmal der Trauer um die G fallenen
Ausdruck geben. Die plaſtiſche Verkörperung dieſer Motive in
einer einheitlichen Kompoſition von idealem Schwung und ſchöner
Linienführung iſt vorzüglich gelungen. Auf einem vierſeitigen,
in zwei Abſätzen emporſteigenden Poſtament, deſſen ſchlichte
Architektur maſſig und monumental wirkt, ſteht in ſtolzer Hal
tung die überlebensgroße Geſtalt unſeres Kaiſers, gekleidet in der
großen Generalsuniform, das Haupt bedeckt mit dem Helm und
über die Schultern den in maleriſchen Falten herabwallenden
Krönungsmantel geworfen. Jn der gewaltigen Erſcheinung
paart ſich die Energie des Soldaten mit der Hoheit und dem
milden Ernſt des Herrſchers. Sinnvoll wird zu den Füßen des
Monarchen auf die unvergeßliche Hauptthat ſeines Lebens, die
Einigung Deutſchlands, hingewieſen. Dort auf dem erſten Ab-
ſatz des Poſtaments, hat ſich mit ausgebreiteten Fittigen der
deutſche Reichsadler niedergelaſſen: ſtolz und kühn ſchützt er die
Reichsinſignien mit ſcharſen Klauen gegen jedweden Feind.
Niederwärts gleitet der Blick nach den beiden Seiten hin. Hier
ruhen als Sockelfiguren zwei herrliche überlebenszroße Frauen-
geſtulten, die eine von tiefer ſchmerzlicher Empfindung beſeelt,
den vollen Kranz auf die Gräbr der Gefallenen legend, die
andere in feuriger, jubelnder Begeiſterung den Lorbeer den
Siegern hoch entgegenſchwingend. Mit den weichen, lebendigen
Formen der Körper und dem wunderbaren Ausdruck der Köpfe
paart ſich eiſe lin enſchöne und in den Licht- und Schattenkon-
traſten beſonders wirkſame Gewandung. Daß der Künſtier es
verſtanden, dieſe Jdealgeſtalten mit der mehr realiſtiſchen Er-
ſcheinung des Kaiſers in harmoniſchen Einklang zu ſetzen, iſt als
beſonderer Vorzug des Monuments hervorzuheben. Die vor-
theilhafte Geſammtwirkung dürfte in der wirklichen Ausführung
noch geſteigert werden durch die farbigen Gegenſätze der ver-
ſchiedenartigen Materialien, aus welchen die einzelnen Theile des
Denkmals hergeſtellt werden. Für das Poſtameyt iſt wämlich
dunkler Granit von röthlicher Farbe, für das Standbild des
Kaiſers und den Adler eine ſchöne Bronze und für die beiden
Sockelfizuren weißer karrariſcher Marmor vorgeſehen. Aehnl che
ausgedehnte Farbenkombinationen ſind bisher nur bei wenigen
Monumenten zur Anwe dung g kommen. ß

Der junge Maler Dürr von Burgdorf iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, am Oſterſonntag auf dem Mythen
bei Schwyz verunglückt. Vier Mann ſuchten ihn, wie
die „Schweizer Zeitung“ mittwilt, und folgten den Spuren
ſeiner Fußtritte im Schnee. Ueber das „Bändli“, einen
ſchmalen Grat, wo es rechts und links bergestief in den
Abgrund geht, führten Dürr's Spuren nicht mehr. Eiwas
herwäſts aber, in die Kehlen gegen Z viſchen-Mythen, war
aus dem Mythenwege eine große Schneemaſſe abgeſtürzt
ſie iſt unter Dürr's Schritten, trotz deſſen Vorſicht, ge
wichen, ſo duß der unglückliche Mann mit der Lawine
unrettbar die fürchterliche Fahrt in die Tiefe machen
mußte. Eine neue Mahnunz, daß man den Mytgzen,
der im Sommer ſo gefahrlos zu erſteigen, im Winter nicht
erklimmen ſoll.

Eine Bergbeſteigung mit Hinderniſſen wird aus Zürich
gemelder: Den Utofahrern vom Oſtermontag welche im Laufe
des Nachmittags den prächſigen Weg gegen den Baldern luſt-
wandelten, bot ſich bei der ſogen. Falätſchen ein eigenthümliches
Bild. Vier junge Herren hatten es unternommen, die Folätſchen
in der Mitte, wo ſie am ſchroffſten abfällt, zu erſteigen, und
man konnte ſie, nicht ohne einiges Gruſeln, von oben herunter
bei dieſer halsbrecheriſchen Arbeit beobachten. Eine Anzahl
Knaben hatte ſchon vorher, an weniger gefährlicher Stelle ſeit
wärts, die Erſt igung ausgeführt und einer davon war etwa
auf der Mitte der Höde zurückgeblieben und konnte offenbar
weder vor noch rückwärts. Die aufmunternden Zurufe ſeiner

ameraden von oben beantwortete er mit etwas unſicherer
timme er war off nbar in nicht geringer Verlegenheit.

Der Anführer der kleinen Geſellſchaft erbarmte ſichtdes Ver
ſtiegenen, er eilte ſeitwärts zu ihm hinüber und nahm ihn mit.

ann wurde der Aufſtieg in ſeinem letzten und ſchwierigſten
Theil voll. ndet. Auf, allen Vieren kroch der Anführer voran,
leden Vorſprung des Felſens benutzend oder, wo kein ſolcher ſich
zeigte, mit der Handhacke einhauend. Größere und kleinere
Steine, Schutt löſte ſich ad und rutſchte nach für die Folgen
den gewiß nicht ganz ungefährlich. Wo er irgend feſten Fuß
faſſen konnte, hielt der jung Uthlet inne, lehnte ſich an en Ab-
hang zurück und warf das Seil, das er ſich um den Leib gebun-
en hatte, hinunter, worauf ſeine Gefährten, halb kletternd,
alb gehoben, in ſeinen Spuren nachkrochen. Es war ein
ugenblick athemloſer Spannung für die vielen Zuſchauer, die

ohen in der Nähe der Bank zuſammendrängten, als die
ergſteiger nahe am Ziele durch den vorſpringenden Fels den

Ilicken entzogen wurden, und es ging ein Aufathmen der Er
löſung durch die Menge, als der Erſte ſich durch das Gebüſch,
das an dieſer Stelle den Abhang begrenzt, Bahn brach, daß es
nur ſo knackte. An einem Baume ſich feſthaltend, hatte er

Dann klopften ſich die kühnen

Geſellen die Kleider ab, ſchüttelten ſich ein Bischen zurecht,
legten ihr Seil zuſammen und verſchwanden in der Richtung
gegen den Uto-Kulm hin.

Jn St. Georgen am Atterſee verunglückte ein
dort während der Oſterfeiertage bei ſeinen Eltern ver-
weilender Studioſus auf nachfolgende Weiſe. Bei ſeinen
Ausflügen war er Augenzeuge eines Kampfes, der auf
geackertem Felde am Waldesrande zwiſchen einer Kreuz-
otter und einem Wieſel ſich abſpielte. Er wollte das
arme Wieſel retten und rannte mit einem Stocke dem
Kampfplatze zu. Seinem Erſcheinen dankte das Wieſel,
ſich in einem Loche verbergen zu können. Die Natter ver-
folgte ihre Beute auch dahin. Der Student aber zog nun
die Natter am Schweife aus dem Loche und ſuchte gleich
zeitig deren Kopf zu unterfangen. Er that dies aber un-
geſchickt, die Natter hatte Raum genug, den Kopf zu wen-
den, und biß ihn in voller Wuth in den Finger, ſo daß
er ſie vor Schmerz weit von ſich ſchleuderte. Dabei hatte
er doch die Geiſtesgegenwart, die Uhrſchnur herabzureißen
und den Finger feſt zu ſchnüren, um die Circulation des
Blutes zu hindern. Der herbeigerufene Arzt Dr. Sieben-
rock in St. Georgen wendete alle Gegenmittel an, doch
mußte der junge Menſch nach Salzburg ins Spital gebracht
werden ſein ganzer Oberarm wurde zerſchnitten, und es
iſt noch fraglich, ob nicht eine Amputation des Armes
nothwendig ſein werde.

Ein großes Unglück ereignete ſich in Wien in
der Nacht zum 28. v. dem acht Perſonen zum
Opfer fielen.
Mittheilung zu: Die betreffende Geſellſchaft, aus 10 Ar-
beitern beſtehend, fuhr in einem kleinen eiſernen Kielboote

Der „N. Fr. Pr.“ geht hierüber folgende

unter Geſang ſtromaufwärts unter der Kagraner Brücke
durch nach dem Mühlſchüttel.
ungefähr 8 Uhr ans Land und die Geſellſchaft begab ſich
nun in ein Gaſthaus, wo in fröhlichſter Laune gezecht
wurde. Kurz nach Mitternacht ſchickte ſich die Geſellſchaft
an, die Rückfahrt anzutreten. Der größere Theil der Ar-
beiter befand ſich durch übermäßigen Genuß geiſtiger Ge-
tränke bereits in trunkenem Zuſtande. Nichtsdeſtoweniger

Dort legte das Boot um

beſtiegen alle zehn Theilnehmer der Partie wieder den
Kahm, und er h en vyerhaſe der Ka erbeuteten zwar beide Vögel, aber das Bild ſo treuer
in Aktion geſetzt.
graner Brücke erhob ſich einer der Jnſaſſen von ſeinem
Sitze, um das Ruder einem Kameraden zu übergeben.
Beim Wechſeln der Plätze ſoll ſich nun einer von beiden ſcheinlich und paßt mehr in die „Sauregurkengeit als
ſo ſehr nach ſeitwärts geneigt haben, daß das Boot p'ötz-
lich umkippte. Acht der Jnſaſſen fanden hier ihren Tod.
Nur Zweien gelang es, das Ufer zu erreichen.

Ein koloſſaler Algun-Kryſtall befindet ſich in der
internationalen Ausſt llung in Edinburgh. Derſelbe iſt
der größte, der jemals producirt wurde, und wiegt über
8000 Kilogramm. Er ſtammt aus den Mancheſter und
Goole Alaun Fabriken der Herren Peter Spence u. Sons,
und wurde nach einem von dem verſtorbenen Chef der
Thee Mr. Peter Spence, entdeckten Verfahren her-
geſtellt.

Ueber den Urſprung des Wortes „Boycottiren,“
der in der iriſchen Frage ſo oft gebraucht wird, giebt
die „Nat.-Ztg.“ folgende Auskunft:

„Capitän Boycott war der unerbittliche Vertreter eines eng
liſchen Lords, der jeden ſäumigen Pächter erbarmungslos von
der Scholle trieb. Die Liga warnte nun jeden Jrländer, die frei
gewordenen Pachtungen zu ühernehmen, und als ſich trotzdem
Leute fanden, welche die verlaſſenen Häuſer bezogen, wurden ſie
einfach in die Acht erklärt; kein Nachbar durfte mit ihnen ver-
kehren waren ſie krank oder im Unglück, durfte ſie kein Arzt,
kein Prieſter beſuchen in Feuersgefahr kam Niemand zu löſchen;
ihre Pferde finden keinen Schmied zum Hufbveſchlag, ihre Pflüge
und Karren keinen Wagner, der den Schaden ausgebeſſert hätte;
ihre Kühe, Stuten und Ziegen waren zur Unfruchtibarkeit ver
dammt; in dem nahen Flecken fanden ſie ſelbſt keinen Unterſtand
und für ihr Haus, für ihr Korn, für ihr Vieh und für ihr Ge
flügel keinen Käufer, aber nicht nur keinen Käufer, ſie fanden
auch keinen Verkäufer; kein Zündhölzchen und kein Päckchen Tabak
konnte ſich ein Boycottirter im ganzen Umkreiſe verſchaffen; in
der Kirche blieb er am Sonntag allein, denn bei ſeinem Erſchei
nen verließ die ganze Gemeinde das Gotteshaus. Jn einer
trüben Stunde verließ der von Gott und Menſchen Verlaſſene
die Pachtung und ſchloß ſich der Liga an. Und alle Jene,
welche an die Stelle gewaltſam vertriebener Pächter traten, er
eilte daſſelbe Sch ckſal, wie jenes, das den Pächtern Capitän
Boycoti's gewiß wor, d. h. ſie wurden boycottirt. Aber nicht
nur die einzelnen Pach ungen, auch ganze Latifundien wurden
mit der Zeit in Acht erklärt und dann kamen ganze Märkte und
Verkehrsgeſellſchaften, Bahnen und Dampfſchiffe daran, denen
die Liga verboten hatte, die Eczeugniſſe boycottirter Güter zu
verfrachten.“

Eine höchſt komiſche Scene begab ſich kürzlich
vor dem Polizeibureau des College Green zu Dublin.
Ein Herr Davis forderte von einem Herrn Moore einen
Papagei zurück, der ihm fortgenommen worden, und ver
langte, daß der geraubt Vogel „als Zeuge“ verhört werde.
So komiſch nun auch dieſe Forderung war, ließ der Rich-
ter dennoch den Vogel herbeiholen. Man brachte ihn in
einem großen mit einem Tuche bedeckten Käfig. Davis
bat den Richter um E laubniß, den gefiederten Zeugen
vernehmen zu dürfen, indem er hinzufügte, er wolle keines-
wegs Herrn Moore des Diebſtahls beſchuldigen; es könne
ja vielleicht ein Anderer den Vogel geſtohlen und jenem
Herrn verkauft haben. Der Agwalt Moore's fragte Davis
hierauf, auf welche Art denn ſein Zeuge vereidigt werden
ſolle.
Tuche: „Freut euch des L bens!“ Herr Davis nahm
jetzt das Tuch ab, trat dicht an den Käfig und ſagte zu
dem Vogel: „Habe mich lieb, mein Junge!“ Der Vojel
kletterte am Gitter umher und liebkoſte ihn. Hierauf
nahm Davis den Papagei heraus, ſetzte ihn auf die Hand
und fracte: „Wie ſpricht der Hund Papchen bellte
aus L ibeekräften. „Und die Katze?“ Sofort erſchallte
ein klägliches Miauen. „Wim jehöſſt Du?“
der Vogel: „Lieber An'on, ich bin Dein, willſt Du auch
der meine ſein Alles lachte. Der Richter ſprach
Herrn Davis den Vogel zu, und Papchen wiederholte:
„Lieber Anton, ich bin Dein!“

Eine zur Characteriſtik der belgiſchen Armee
merkwürdige Geſchichte ereignete ſiih am 26. April in
Marchin bei Hay in Gelgien. Einer der dort zum Schutze
der Walzwerke ſtationirten Soldaten Namens Heyt ent-
wendete die Pat onen eines ſeiner Kameraden und begab
ſich, mit ſeinem Gewehr bewaffnet, auf die Flucht. Unter
weus ſchoß er mehrere Male in die Luft und nunmehr
wurde man auf ihn aufmerkſam und ſandte zwei Pelotons
Soldaten von je etwa 20 Mann zu ſeiner Verfolgung
aus. Ein Sergeant forderte Heyt auf, ſein Gewehr weg-
zuwerfen, aber der Deſerteur lachte denſelben aus und gab

Da ſang

Jn dieſem Augenblick ſang der Vogel unter ſeinem

Feuer auf ihn, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. Als-
dann zog ſich Heyt langſam zurück, alle Vortheile des
Terrains ſich zu Nutzen machend, um von gedeckter Stel-
lung aus auf die Soldaten zu feuern, welche ihrerſeits,
ſobald der Flüchtling ſichtbar wurde, ein allgemeines
Feuer auf den letzteren eröffneten. Endlich wurde Heyt
auf einen freien Platz gedrängt und fiel dort, die Lunge
von einer Kugel durchbohrt. Dieſer Kampf dauerte über
drei Stunden, mehrere hundert Schüſſe wurden gewechſelt,
aber nur eine einzige Kugel hatte getroffen. Entveder
haben die Soldaten alſo in die Luft geſchoſſen oder es
herrſcht in der belgiſchen Armee eine große Ungeſchicklich-
keit im Schießen. Allgemein iſt man der Anſicht, daß
Heyt nur in einem Anfalle von Wahnſinn den unbegreif-
lichen Schritt unternommen haben könne und die
ſozialiſtiſchen Blätter benutzen natürlich die Gelegenheit,
um ſich höchſt entrüſtet üver die „Menſchenjagd“ auszu-
ſprechen. Ob es nicht möglich geweſen wäre, auf andere
Weiſe des Unglücklichen ſich zu bemächtigen, mag dahin
geſtellt bleiben.

Eine niedliche Schwanengeſchichte wird der
„Moskauer D. Z berichtet: Jn den Tagen des verfloſſe-
nen Märzmonats, als das erſte Thauwetter eintrat, wurde
ig der Umgegend von Mawrino, ungefähr 20 We ſt von
der Station Kubinka an der Moskau Breſter Eiſenbahn,
ein Paar wilder Schwäne geſehen, die ſich auf die offene
Stelle eines kleinen See's niedergelaſſen hatten. Hier
wurden ſie von Bauern bemerkt, die auch ſogleich Jagd
auf die armen Thiere machten. Das Weibchen wurde
tödtlich verwundet; das treue Männchen flog aber nicht
erſchreckt davon, ſondern ſuchte mit aller Kraftanſtrengung
das Weibchen weiter aufs Eis zu ziehen, um es den grau-
ſamen Jägern zu entreißen. Der Vogel ermüdete jedoch
bald; auch hatten die Bauern Mittel gefuaden, zu dem
verwundeten Weibchen zu gelangen. Als das Männchen
dieſelben nahen ſah, erhob es ſich, vom Schmerze über-
mannt, in die Luft, faltete, in einer gewiſſen Höhe ange-
langt, die weiten Schwingen zuſammen, legte den ſchlan-
ken Hals feſt an den Leib und ſtürzte ſich aufs Eis herab,
wo es todt neben der Gattin liegen blieb. Die Jäger

Gattenliebe rührte ſelbſt die verhärteten Bauernherzen ſo
ſehr, daß ſich manches Auge mit Thränen füllte. Wie
geſagt, die Geſchichte klingt hübſch, nur nicht ganz wahr-

Erſatz für die berühmte „Seeſchlange“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Alleranädigſt ge-
ruht, dem Hegemeiſter Roſeck zu Ober-Buſchhaus im
Kreiſe Liebenwerda den Königlichen Kronen Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Die neueſte Nummer des „Reichsanzeigers“ ent-
hält die beiden Erk ärungen, betreffend die Abgrenzung
der deutſchen und engliſchen Machtſphären im Weſtlichen
Stillen Ozean, und betreffend die gegenſeitige Handels-
und Verkehrsfreiheit in den deutſchen und engliſchen Be
ſitzungen und Schutzgebieten im Weſtlichen Stillen Ozean.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber das Kali- u. Steinſalz-Bergwerk Ludwig II.

zu Staßfurt ſchreibt die „M. Z.“: Unter einer Anzahl von
Actionären der Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall
und der Staßfurter chemiſchen Fabrik, Act.-Geſ., Staßfurt, macht
ſich das Beſtreben geitend, die Verhältniſſe des Bergwerkes
Ladwi II. geregelt zu wiſſen. Wie bekannt ſind etwa drei
Viertel ſämmtlicher Kuxe in Händen der erſteren Geſellſchaft.
während der Reſt ſich im Beſitz der Staßfurter Chemiſchen
Fabrik befindet. Schon in der letzten Generalverſammlung
letzterer Geſellſchaft wurde darauf hingewieſen daß es falſch
wäre, den von Ludwig II. erzielten Gewinn nicht zu vertheilen,
ſondern zu Neuanlagen und Ausbauten zu verwenden, da durch
die Verwendung in dieſer Form die Beſitzer nicht einmal in der
Lage wären den Werth ihrer Kuxe um die neu verwandten
Summen zu erhöhen. Es ſind im laufenden Geſchäftsjahre
ſicher ebenfalls wichtige werthvolle Bauten wie Eiſenbahn,
Wohnhäuſer, Mühlanlagen 2c., vorgenommen und wenn es
wahr ſein ſollte, daß mit der Abſicht um gegangen wird einen
zweiten Schacht anzulegen ſo würde nach dem bisherigen Ver-
fahren auf mindeſtens 3 Jahre an eine Vertheilung der Aus-
beute nicht zu denken ſein. Daß hierin eine Benachtheiligung
der jetzigen Actionäre zu Gunſten ſpäterer liegt, iſt nicht zu ver
kennen und das Beſtreben, dieſe Verhältniſſe zu ändern, ſt voll-
ſtändig erklärlich. Zwei Mönhlichkeiten giebt es, dieſe Angele eg-
heit zu regeln; entw. der durch Aufnahme einer Prioritätsſchuld,
wie dies beiſpielsweiſe bei Aſcherslehen der Fall iſt oder dadurch,
daß die Gewerkſchaft ihren Ueberſchuß vertheilt und falls ſie
neue Geldmittel braucht oder verbraucht hat, ſie durch Zubußen
von den Kuxinhabern deckt. Wir zweifeln nicht daß das eine
oder das andere Verfahren zur Durchführung gelangen wird.

Die am Sonntag ſtattgehabte Generalverſimmlung der
Gewerbebank F. W. Schröter u. Gen. zu Nordhauſen
ſetzte die Dividende für 1885 auf 59 und 6 Kopfdividende feſt.

Zubverläſſiger Schätzung nach wird die Dividende der
Weimar-Geraer Stammprioritäten diesmal 2 be-
tragen.

Der Aufſichtsrath der Dresdener Lederfabrik
(Bierling IV.) beantragt eine Dividende von 4

Auch die Nürnberger Vereinsbank hat nunmehr
die Ausgabe 3'procentiger Pfandbriefe beſchloſſen welche in
den nächſten Tagen an der Frankfurter Börſe eingeführt werden.

Die Umwandlung der Aproc Oſt preußiſchen Pfand-
briefe in 3proc. Pfandbriefe wird wie verlautet, von der
Gruppe der königlichen Seehandlung durchgeführt werden.

Der Ernlöſungscurs für die in Deutſchland z hlbaren
öſterreichiſchen Silbercupons und verlooſten Stücke
blieb unverändert 161.75 für 100 Fl. Der Einlöſungscurs
der fälligen Coupons und gezogenen Obligationen der 3pro c.
Oſterr.-Franzöſ. Staatsbahn-Prior.- Anleihe beträgt
für die Zeit vom 3. bis 8. Mai c. 81.22 für 100 Fres.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 3. Mai. Der Poſtdampfer „Rugia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packet ahrt Akttengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr auf der Eibe ein
getroffen

Hamburg, 3. Mai. Der Poſtdampfer „Rhaetia“der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien Geſellchaft iſt,
von ſfeg burg kommend heute früh 5 Uhr in New-Hork ein-
getroffen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Bergwerks- Geſellſchaft Vereinigter Bonifacius bei Gelſen
kirchen. Ordentl. Gen. Verſ. am 25. Mai in Düſſeldorf.

Norddeutſche Eiswerke Act. Geſ. Außerordentl. Gen.-Verſ.
am 25. Mai in Berlin.

Central-Bank des Ruſſiſchen Boden-Credits. Außerordentl-
Gen.-Verſ. am 31. Mai (12. Juni) in St. Petersburg.



c

Auszahlungen.
Schleſiſche Boden CreditAchenBank. Die Einlöſung des

Dividendenſcheins Nr. 3 erfolgt mit 36
Arenberg'ſche Act. Geſ. für Bergbau u. Hüttenbetrieb in

Eſſen. D v vro 1885 69 oder 90 pro Actie. wo
Deutſche Ediſon Geſillſchaft für angewandte Eleltricität.

Div. für 1885 59, 25 -4 pro Actie.
Bie'efelder Act. Geſ. für Mechaniſche Weberei. Divid. pro

1885 15 oder 90 .4 pro alte Actie.
Portland Cewent- Fabrik Hemmoor. Div. pro 1885 7

35 .4 50 pro Actie.
Act. Geſ. für Waſſerverſorgung zu Gotha. Div. für 1885

B. oder 90 pro alte Actie.
Wochen-Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin a 30. April.
tiv a.

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 687,157,000 Zun. 1,628,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 17 339,000 unveränrert.
3) do. an Noten anderer Banken 13,449,000 Abn. 838,000
4) do. an Wechſeln 66,704,000 Zun 10,917,000
5) do. an Lombardforderungen 48.716,000 Zun. 6,451,000
6) do. an Effekten 38 128,000 Abn. 1 557,000
7) do. an ſonſtigen Artiven aſf van 24,392,000 Zun. 117,000

aſſiva.
8) das Grundkapital .4& 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 794,589,000 Zun. 30,808,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „252,680,000 Abn. 14,277,000
12) die ſonſtigen Poſſiven 6567.000 Abn. 37,000

Bi den Abrechnungsſtellen ſind im April er. abgerechnet
1,134,876,6500 .4.

Warktberichte.

Magdeburg 3. Mai Granulated Krhyſtall-zucker J. 26 50 Kruſtallzucker U. Korn-cker 3 96 22 5022,80.4 Kornzucker von 955
er 88 Rend 21.35--21,70 Nachprodukte 75* Rend

18 70 1950 Tendenz: Unverändert.
ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75 .4

bis 28,00 Sem Raffinade 26 75 27 25 Gem. Melis l 26,00
bis 26,25 Tendenz Unverändert feſt.

e rtofferſpiritus fur 10,000 e loco ohne Fag 37,00

Magdeburg, 3. Mai. Landweizen 6-160 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153--156 4, Rauh
weizen 142--146 .4, Roggen 134137.4, Chevaliergerge
140--152 Landgerſte 126-132 Hafer 134-148 4 für
1000

Berlin 3 Mai. Weizen ver 4000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſchließen niedriger, gekündigt 39000 Cir., Kün
digungspreis 153 5 e. VOc0 148--]68 4 nach Qualität bez.,

elbe Lieferungsqualität 153 .4 bez., am 1. d. 183 bez., verhieſen Monat 4 bez., per MaiJuni 154--152,75--153 152,75
4 bez., ver Juni Juli 15625 155,25 .4 bez., per Juli Auguſt
158,25 157,5 .4 bez., per Auguſt September bez., per
September Oktober 162 161,5 bez., per Oktober Noſember

bez. Roggen per 1000 Kilogr loco ſchwer verkäuflich,
Termine wenig verändert, gekündigt 32000 CEtr Kündigungs-
preis 132 4 bez., Loco 26 136 4 nach Ouolität de-., Liefer
ungsquolität 131,5 4 bez., inländiſcher und polniſcher unkontrakt
licher 129 4 ab Vahn bez., per dieſen Meonal und per Mat-

32,5 152,75 132 bez., ver Juni- Juli 134,75 134,25un 132, 9 J u. in der Notiz herabgeſetzt, ohne dadurch u größerer geſchätlicher

1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt Ctr.
Kündigungspreis 4 bez., Loco 108--115 4 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., per April Mai 4 bez
Erbſen ver 1000 Kilogr. Kochwaare 150 200 -4 bez, Futter
waare 134--141 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100
Kilogr. gekündigt Ctr. Winterraps 4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen .4
bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß. Termine behauptet, ge
kündigt 2900 Ctr Kündigungspreis 42,8 4 bez., Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und per
Mai Juni 42,7--428 .4 bez. ver Juni Juli .4 bez., per

uli Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez., per
eptember Oktober 45,2 448 4 bez., per Oktober November

bez., per November Dezember bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez., loco vez., Lieferung 4 bez.
Spiritus ver 100 Liter à 00 10,000 Liter, Terminefeſt und höher, gekündigt 360000 Liter, Kündigungspreis 37,6 .4
bez., Loco mit Faß vez. ver dieſen Monat und ver Mai-
Juni 376-37,8 37,5--37,6 bez, ver Juni Juli 38,0 38,2
bis 38,0 4 bez. per Juli- Auguſt 38,8-39,0 38,9 .4 vez.. ver
Auguſt September 396—39,8--39,7 bez., per September
Oktober 40,3--40,4- 40,240 4 .4 bez. Spiritus per 10 Liter
à 100 10,000/,, loco ohne Faß 36,8 bez.

Weizenmehl Nr. G 2250 20,76, Nr. 0 2075 19,75Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, ſtill, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 18,05 4 Dez. v
dieſen Monat u. per Mar Juni 18,05 4 bez., ver Juni-Juli 18 20
.4 b per Juli Auguſt 18,35 .4 bez., per September Oktober

ez.
Amſterdam, den 3. Mai. (Schlußbericht) Weizen auf

Termine unverändert, per Mai per November 220. Roggen
loco und auf Termine unverändert, per Mai 130, per Octob. 137.
Rüböl loco 25 per Hebſt 23

London 3. Mai. (Anfangsbericht.) Engliſcher Wei en
feſter, fremder ruhig, aber ſtetig, Gerſte, Hafer, Mais und Mehl

träge. (Schlußbericht) Enal. Weizen 1 Sh, höher geholten,
fremder feſt, indiſcher Sh. höher, übrige Artikel ſehr ruhig.

Liverpool, 3. Mai Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. Tagesimport
9000 B. (Schlußbericht) Umſatz 12,000 B, davon für Sve
futation und Export 100 B. Amerikaner feſt, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember s d. Ver
käufervreis. Weitere Meldung. Amertkaner e d. theurer,
Pernam fair 6, d.

ken

Börfennachrichten.
Berlin, 3 Mai. Jm Anſchluſſe an die aus dem Wiener

ſonntäglichen Privatverkehr und von der heutigen dortigen Vor
börſe eingetroffenen luſtlioſen und ſchwachen Meldungen und
unter Einwirkung anderer auswärtigen Nachrichten, eröffnete
unſere Börſe in großer Geſchäfteſtille und für die Mehr ahl der
Spielpapiere zu Courſen, die ſich eine K einigkeit unter dem
Niveau vom Sonnabend bewegten. Nachdem dann hervor
tretendes Angebot eire weitere mäßige Herabſetzung der
Notirungen hervorgerufen hatt, wurden vereinzelt Deckingen
ausgeführt, die die rückzängige Bewegung zum Stillſtand
brachten und einen Theil der anfänglichen Verluſte wieder ein
brachten, ſo daß die Tenden ſpäter als eher feſt gelten konnte.

Jm Bankäattienreſſort ging es ſowohl in den auf Zeit, wie
in den ledigl ch per Kaſſe geh indelten Titres ſehr zuhig zu. Nur
in Oeſterr. Kreditaktien, Diskonto Kommandit Autheilen und
Deutſcher Bank machte ſich vorübergehen) etwas wehr Reg-
ſamkeit bemerkbar. J. länd ſche Eiſenb ihnaktien lagen von
Anfang an feſt; in Dortmun-Entſchedern und
Oſtpreußiſcher Südbahn entw ctelte ſich allmählich zu anziehenden
Courſen, lebhafterer Verkehr. Ausländiſche Bahnen wurden
unter Einfluß der matten Wiener Meldungen faſt auenahmelos

e eritand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurz
am 3 Mai 1,37 Meter.

Wafſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 2. Mai an
Pegel 1,92.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 3. Mai. S. M. Kanonenboot „Wolf

Kommandant Kapitän Lieutenant Jaeſchke, iſt am 2. Mai
in Gibraltar eingetroffen.

Petersburg, 3. Mai. Großfürſt Nicolaus der Ael,
83 d ſich geſtern in das Gebiet der Donſchen Koſaken

egeben.
Jalta, 2. Mai. Der rumäniſche Kriegsminiſter An-

gelescu hat Vormittag ſeine Rückreiſe nach Bukareſt ange
treten; der Kaiſer hat demſelben den Annenorden erſter
Klaſſe verliehen und auch deſſen Begleiter durch Ordens-
verleihungen ausgezeichnet.

Konſtautinopel, 3. Mai. Telegramm der „Agence
Havas“.) Jn einer neuerdings abgeſandten Cirkualarnvote
weiſt die Pforte auf das Rundſchreiben Delijannis an die
Präfekten hin, in welchem angedeutet werde, daß die helle
niſtiſchen Aſpirationen Befriedigung erfahren würden.

Athen, 3. Mai. Die Vertreter der fünf Großmächte
traten heute zu einer Berathung zuſammen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 5. Mai:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verfammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts-
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9 12 ühr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
7/2 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch. geöffnet
von 8— 12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kron
rinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 81 Ver

ammlung im „Pfälzer Schieß jraben“. aufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 8 im Hotel Stadt Berlin.

Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt
urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im

„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtraße 10.

Halleſcher Volks Liedertafel: Abends 8 Uhr Uebungs
ſtunde kl. Klausſtraße 8 Männerchor: Ab. 8—10 Uebungs
ſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafel
Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen'.

Seſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: (gr Berlin16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 5

ſ

Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits- arez., per Juli Auguſt 136,75—-126--136,25 4 bez., ver Auguſt- aSeptember 4 bez, per September Oktober 138,5 138 bis Beachtung zu gelangen. Franzoſen und Elbetbalbahn waren tags G-l2 und 16 Lun138,25 bez, per November- Dezember 4 bez. Gerſte erheblich matter, Dux-Bodenbach behauptet. Montanwerthe uachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtali. Ver Bocoh'
er 1000 Küogr. ſtill, große und kleine 114—-180 4 nach Qual. blieben ſtill und erſchienen the lweiſe ſchwächer. Andere J duſtrie- pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge baden.

t Hafer per 1000 Kilogr loco feine Waare feſt, Termine papiere lagen im »llgemeinen feſt, eingen aber nur v reinz lt sur Heimath Mauergaſſe 6b.
wenig verändert, gefündigt 15000 Ctr., Kündigungspreis 127 4 lebhafter um. Fremde Fo ds konnten ſich bei ruhigen Umſatzen
bez., Loco 120--164 .4 nach Qualität bez. Lieferungsquolität nach, ſchwachem Beginn wieder befeſtigen. J ländiſche Anlage-127 bez., vommerſcher mit Geruch 128 130.4 bez., guter 140.50 Eff kien hatten No, malen Markt bei gut behaupteten Notirungen. Theater Repertoir
bis 143 .4 bez., feiner 144— 148 ab Bahn bez., ſchleſiſcher Privatdiskont 12,

feiner 148—154 ab Bahn bez, ruſſiſcher 129,5 ab Boden für Mittwoch:bez., per dieſen Monat 44 bez., per Aat- un 127 hez., Wafferftand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs Halle. 3nterimstheater „Der Trompeter von Säkkingen.“
ver Juni- Juli 129 .4 nom. per Juli Auguſt 129,75-- 129,5 ſchleuſe bei Trotha am 3. Mai Abends am neuen Unterhaupt Leiprig. Neues Theater: Don Juan.“
bis 127 75 e o Sept Oktober 0 75 be t o ver 18 em 4 Wai Morgens m neuen VUntersaunt 216 Meere Aſto Theater C r 7

u t wer Z. 3f. Gold, Silber und he 1884 1885 3 z i apiergeld.Berliner Börse V. 3. Mai. Sarſchau Wien Mi per St. 2r2 248, 20B O ffterr. Stagtebghn gar 493,29735 Preute Etntrgle Wodeß Credit [112,208 e d h gablergesd erthalte

WeimarGera (4/200 gar.) 492 28,60b3 gäng. gar 3 388. 7503 a u 60 Biumena n 2 do. Ergänz.-Netz gar. 3 388,75bz do. do. rzb. à 100 31 99,00Br St. a Oefterr. Nordweſtbahn gar. 5 85,40bz6 do. d. do Soll er St. F. T ſive EmDentſche Fonds. erra- Bahn. 4 79,00bz do. do. (Lit. B.) 5 84,006 Pr. Hyp. -B. unkdb. rzb. à120 4 116,006 Ducaten per St. 9,64 G
ar r 3 197 do. do. z à t 7 r er z. ſo 270n w Reichs Anleihe 4 106,20bz eſterr.Südb. (2 Fr. Steuer) 3 317,00bz do. do. rzb. à 41 „70bz S r St. bS nie Staate Anleihe 4 105,606 do. o Obl. (gar.) 5 1055006 Süddeutſche Boden-Credit 4 Souverreigns per St. 29,33638 Xdo. do. 4 103,106 Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,40b36do. Staatsſchuldſcheine 31/2 100,30bz6 Dentſche Ungar. Nordoſtbahn gar 5 81,806 Banknoten per 100Fres. eo. Staate präm.Unl. 312 141,806 n do. Goldprior. gar. 5 1104,50bzB eſterr. Banknoten per 100 Fl. 161, 8052 eBerliner Eiſenbahn -Prioritäts- Obligationen do. Sſtb. I. Em. 5 681, 106 do Filbercoup. (hier eintösb.) 161,5963do. 109, 90 do. do. II. Em. 5 104,25bz duſtrielle G Il t Ruſſiſch Banknoten per 100 Rb. 200, 905)v do. hängt er. o Jnduftrielle Geſellſchaften. tS Kur- und Reumärkiſche 102,50b3 gf. harkow-Azow gar. 5 102, insf übe O. vorzügliZ. Lanrſch. beute Pfandb. 102, 10016 AachenMaſtricht 8 101,006z8 Lrohe Nuſſiſche gar. 3 76, Ziweſa r wg2 do. do. 31/2 99,30b Bergiſch.Märk. J. u. II. S 4 I JelezQrel gar. 9 101,90bz Dividende I Bankdisconto inS Oſtpreußiſche 1 100,806 do. IV. u. V. Ser. 4 103,50636 r gar. 133 Anhalter Maſch. B. A. 74,006. Amſterdam 21/2 J London 2S Pommerſche 4 100,706 do. VII. Ser. cond. 4 1103,50b36 Kurst iew gar. 2 1 3, 80b Berlin-Anhalt. Maſch. 71 71 117,306G Berlin Paris 3

Weſtpreußiſche 4 101,106 do. IX. S. (v. 85 kündg.) 4 103, 50b3G Transkaukaſ. gar. 5 68,70bz Berliner Unionsbrauerei 36 1144,006 do. Privatdisc. 133 Wi 4
do. Neuland 4 101,006G do. Heſſiſche Rordbahn WarſchanWiger V. u. 5 103,700 Vöhm. Brauh. A. G. 10 11 Brüſſel 3 ten.in u. II. Em. r 2 3-599 öllwitzer Papierfabrik 5 205,5 SR Aur. und Reumärkiſche 4 103,808 Berlin Anhaltery z. I. m. 193, 8038 Gotthardbahn IV. Ser.- 5 106,606 n 7 13 13 187:

Pommerſche 153886 Berlin- Dresden (gar.) (42 105, 25bz Friedrichöhöhe A. B. 25 331 686,75 GS Preußiſche z BerlinGörlitzer conv. und Glauziger Zuckerfabrik 5132 64,506Sächſiſche 1 193,809 Lit. B. 4 103,25636 Greppiner Werke 4 482,606 Umrechnungs-Courſe:T Schleſiſche 103,606 Berlin- Hamburg l. u. Il m. gteihe elaſcinepfabrit o em2 z I e II. T f iff H ſ. 7 25 „7 3 S 3Braunſchw. 20Thl. L. Mk. p. fr. 95,806 4 Bauk-, Hypotheken- und Creditbank- Kerbisd e a recfabrit 4 s 1 Fl. öſterr. m 2 100 Fl. holländ. 1709 M.
Cöln Mind, Prämienſcheine 392 129. do. Lit D. F. 1103,50636 Actien. Leopoldéhall, chem. e 116,000 Don nbel J 520Sächſiſche Renten von 78 3 91,106 Berlin-Stettin II. III. u. VI. E. 4 v z Magdeb. Allg. Gas 8/37 100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 R.do. landw. Pfandbr. 4 1103,30B BreslauFreib. Lit. D. bisk. 1103,256 Zinſen à 490 ab gusgenommen Reichsbank Fagdeburger Baubank 8 127,256

do. von 1835 z 193 (412 n t v et 41596, 00 Gdo. von i879 3,40b5 le Fferdebahn, Gr. Berliner o 11 258, 25 in7i iGdin Mind. 11. I. IV. m. Sividende 1884 4 n Magdeburg r Leipziger Börse V. 3. MaiAusländiſche Fonds. do. Fil. Em. Iit. B. 4 1103,503 Ferliner Handels Geſf. 9 9 138.596 Schering, chem. Fabrit 15 18 300506
do. v. m. 7 Braunſchweig Hannover 44 88,59 Schwanih, Gummif. 14 11 163,006 8 nHeſterr. Silberrente 4 90b3 HalleSorauGuben 4 1103,006 Darmſtädter Bank 7 6 139,008 Staßfurt, chem. Fabrik 10 712 135,506 Königl. Sächſiſche Rente 3' (91,403 z

do. Papierrente 82, 40b Markiſch-Poſen. do. per ult. 612 139, 90bz Sudenburger Maſch. 30 14 179,006 Pfandbr. des Sächſ. Landw. Fürdo. Goldrente 92,60bz Magdeburg Halberſtadt Deutſche Bant 9 155,506 Thüringer Salinen 3 34,50 Credit- Verbandes v. 6 4 1101,506Ruſſ.Engl. Anleihen von do. Leipzig Lit. A. *2 104,756 do per alt. 2 2,,127 32 Tivoli, Actien-Bierbrauerei 6 51 126, 502 6reditbr. des Sächſ. Landw t und70 dis 73 7 do do. Iit. B. 4 1103,3063 Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 63131,256 Zeitzer Maſch.- Anſtalt 13 1315166, 006 vit Verbandes 67 41/2 103, 506do. von 759 4/294, 106 po; Wittenberge 3 92, 80B Disconto Geſellſchaft 11' 215, 1063 n s rich n andes r /2 ſo wieRuſſiſche von 80 4 87,25b3 Mainz Ludw. conv. 1102,256 do per ult. 215 S wwſch d. e h 4 1100,756 ch berdo. III. Orient 62,95bz B Kiederſchleſ. Märk. 1. Ser. Dresdener Bank 71/271 131,908 d d den man Sfübdo. rämien 64 150,00b3 do. i. Ser. Cheet. Maklerb. (509 3 *48123-438 do. po. v s t 102. 506 wsfühdo. 66 5 137,75b do. Obl. I. u. II. Ser. 103,00 G Gothaer Grunderedit- Bank 0 0 59,60bz Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften. on 2 Handdo. Bod.Cred.-Pfobr. 5 (99,00B Nordhauſen Erfurt „„do., junge (400 51,756, Saalbahn St. -Pr. Div. 85do. Ctr.-Bv. Cred.“Pfobr. 5 (94,40b36 do. do. [101,506 Leipziger Credit- Anſtalt 9 9 167,106 Anhalter Kohlenwerk net h so 95,506Aunmänier 3 Obderſchl. Lit. B. (gar.):. e 166 006 a deburser Paneren 48.172,796 Se Gugſagt o u 75, tUngar. St. Eiſenbahn Anlh. 2 102,90 G do. T.it. F. u. do. Privatbank t 5 115,326 gonſolidirte Marie 6 104,506 Allg. Deutſche CreditAnftalt
do. Oftbahn II. Em. 7 do. Lit. U. (46/0 gar.) 103, 50B Raklerbank 7 111,2563 Donneremarckhütte 10 32,256 Div. 85 90 4 1167, 90b3do. Goldrente 3 b do. Em. von 79 i/2 106,008 Lationalb. G. S 77,7 Dortm. Union St. Pr. i. A. 1 15)4 48- 6003 Leipziger Bank do. 62/3019 1 (137:66 echtenSerbiſche Rente 80,50bzB do Em. von 80 Deſterr. Kredit (Mt. p. St) 9 87 9063 do per uit. 1 8,756 d T G 51 v 100 75 durch eOſtpreuß. Südbahn t Preuß. Bodencredit Bank 6, 104, b Gelfenkirchener P 3 i w. Sach e 55. 31348 11s, 759 A. MRechte Oder-üfer I. E. 1103, 25636 de C 8273 Könige Und Laurahütte 4 (13, San 4 überdo. do. II. E. 4 do. (Hyp.B. Spielh. 4 5 190. do. do. per ult. 4 4 7259063 Cröllwitzer Papierfabrik rathEiſenbahn Stamm und Stamm Kyeiniſhe See ant: anhhammer conv. 2 i 4 68, 758 Siv. 84/85 150 4 206. 90
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r Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Großer Ausverkauf
S
S

Erſte Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 5. Mai 1886.

Landtagswahl am 7. Mai.
wäner unſerrs Lreiſes, denen daran gelegen iſt, daß wrier er Kr s

im Dur einen Kanhidalen vertreten werde, w.eicher geLerren- Knaben Garderoben- Geschüſts

E. Bernstein jr.,
No. G. Leipzigerſtraße

gradeüber dem goldenen Löwen, S
wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail- S

Geſchäfts. SWie bekannt, führe ich das großte Lager am hieſigen Platze
und ſoll da ſelbe ſo ſchnell wie mög ich geräumt werden. S

Die Preiſe hobe ich ſo geſtellt, daß Riemand im Stande, S
auch nicht einmal annähernd Waaren von beſter Qualität. gutem S

willt iſt,

V. G.

die Regierung unſeres Kaiſers thatkräftig zu unterſtützen, bitten
wir, am nächſten Freitag zu erſcheinen und ihre Stimme zu geben dem
Herrn Oberregierungsrath a. D. Se

zu Falle a. Saale.
Wir laden alle Geſinnungsgenoſſen zu einer Vorbesprechung auf

Freitag, den 7. d. Mts., Vormittags 9 Vhr in den kleinen
des „ötel zum Kronprinzen ein. 1983Die Vorſtände der „conſervativen“ und „deutſchen

z 7Reichspartei“ in Stadt Halle und den Saalkreis.
5FSitz und ſauberſter Kusführung ſo billig verkaufen zu kön-

t nen. Jch offerire: SI Hlesante sStoff-Herren- Anzüge von A. W 25 Sh Biegante Stoffhosen von 4 50
Hlexante Saquets, Haus- u. Comptoir-Soppen v. 4S Begante Sommer- u. Frühjahrs- Paletots v. II e

I HBlegante stoff-Knaaben- Anzüge von 28 Jahren v.

3 50 Sn en von 9-18 Jahren vonA 50
Besante Schlafröcke, ſpottbilliAlle anderen Artitel, die zu meiner arg gehören, m

r entſprechend. (80Bitte genau auf meine Firma zu achten
J Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlan.

Geiststrasse 5*I,
Reichhaltiges Lager von Se hmonnm genn

in Sandſtein, Marmor, Syenit, ſchwediſchem rothen und grünen Granit.
429)] Silſtigſte Preiſe.

Kein Huſten mehr!
Die unſchätzöbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals Bruſt

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebranche der nari
v ſen Awiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht
baden. Lieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 4 und 1.4 bei

Karl Koch. Herrenſtra aßeJoh. Heinr. e nn, am Ma
M. W altsgott,
G. Osswalad, obere Heifſtſtraße,
W. Grünäler fan., 38ettin,
Apotheke Föbejün,
aler-Apothehke, Helitſch, und in der
.öwen-Apotheke in Halfe.

Aus meinem Georginen-Prac
erthaltend die allerbeſten Sorten, welche in Farbenp und Schönheit der
Biumen die hervorragendſen Eigenſchaften beſitzen, verſe ich franco inclu-
ſive Emballage innerhalb Deutſchlands [105586 Stück in 6 allerbeſten Sorten für Mk. 4,50.

12 Stück in 12 allerbeſten Sorten für M. S,V. L. Chrestensen, Erfurt,
Kaiserl. Königl. Hoflieferant.

[6452

timent,

resslkohlenstefnme
vorzüglich trocken, ſind vorräthig auf [10439Grube „Auguste“ bei Norl.
Plätt- (oak, II Sehr ſchönen Sauerkohl,

Grüne eing machte Schnittsohnen beiHolzkoh len e h an
empfiehlt in jeden Ouankum Für 4 Mark 50 Pfg.

verſenden franco ein 10- Pfd. Packet

Hugo Messing, feine Toölettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſoriirt in Handel-,Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-

Seifen- und Farſümerien abrik.

Gras Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
on déetail billigſt. Blumen- und Hemüſe-Saamen eigener Ernte empfehlen

Stolzes Skumenbazare,
ar. Stemſtr. 3. Sopbienſtr. 28.

Auf der Grube Neun-
Glücker Verein“ bei

We Nietleben iſt gut getrocke t. eaber e e e tig h ä vorsioo räthig.

Für Garten Gewä ichshaus
und Topfpflauzenbeſitzer

ſo wie alle Garienarveiten empfiehlt
ich bei billigſten Preiſen u. jofortigerus führung G. Stolze

Handelsgärtner, Zilhelmſtr. 11 I.
ne

Lu pus
Flechten W werd. gründlich

eine weiſt innerlich anzuwendende

Nachdem ich mich hier als KRebeamme e
S niedergelaſſen, halte mich geneigter Beachtung
S angele gentl. empfohlen. [10512 en. a e e

Löbejün, onDwe. W ilh el N eumeister. n 3 nen

S n Häni, tat rim Whüringer ehochr iedr ichroda Waia, Eiſ. Svarhochherde
Stunde von Schlt oß, Bei hardtsßrunn entfernt [9682ſtation per Fröttſtedt-Fri ich ger x6. Ken be ta ion.

T Kti natiſcher Kurort, i tennade a erraincurort, l Aus SFichtennadel, Enſen, Kr g. er-, electriſche Bder; kalte Wellen und e

Douche- Bäder. Molkenanſtalt. Mine alwaſſer- N ederlagen. c mee F
u Z3nhalations- Zimmer. 2 rMydrotherapie, Electrotherapie, Hassage. en gFrequenz der Saiſon 1885: 67208. eBereitwillig ertheilen ſchriſtüch und mündlich Auskunft die Aerzte gDr. Dr. Dr. Reii, v eidner, Kothe, ſowie S

Das Bad -Comité.
Wedicinalrath Dr. Ferdinand Keil,

Vorſtand.
empfiehlt in großer Auswahl

(hwristian Glaver, Halle a. S.

2 hn ne x I. Etage. Zur Beachtung!
SBötnrant n gohnen nd e ettragene Winterüberzteher. Fracks,

36. Gr. Ulrichſtraße 36. 3
gebrauchte Stieſeln u. ſ. w. kauft fort

2it heuligem Tage habe ich mein Reſtaurant

W während u zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
„Dum goldenen Schiffchen

Herrn Herrmann BReithan pachtweis übertragen.

W Wartkt Ar. 26 im roth. Thurn

Indem ich für das mir ſeit zehn Jahren geſchenkke Sertrauen d
und Wohlwollen beſtens danke, bilke ich, daſſelde auch meinem Rach-
folger güligſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

R. Dannenberg.
Auf Borfſtehendes Zöſlichſt Bezug nehmend, werde ich ſtets be38 müht ſein, den guten Ruf obigen Kolals zu erhalten, die mich be

ehrenden Gäſte durch Berabreichung von guten Speisen und Ge-
tränken zufrieden zu ſtellen und ditt- um geneigtes Wohlwollen.
10552 HochachtungsvollHerrmann Beithan.

e

Friedrichroda,
Ende April 1888.

ZDDD

(10566

interims StadtTheater.

Ensemble- Gastspiel von Mitgliedern
der Dessauer Hofoper.
Mittwoch den 5 Mai.

Her Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Akten nebſt 1 Vorſpiel.

Muſik von Neßler.
Werner-Kirehhoſer: Herr Kammer-

ſänger Krebs.Ka iſſenöffunng 7 Uhr. Anfang 7/ Uhr.
Gewöhnliche Preiſe.

KyffhäuserJ. W rate 1.
euteGaſtſpiel de Mitglieder des

Kryſtall- e

r

mmer re gelm äßig in Feipzig
An fang 8 Ubtr. Entree 50

Vorverkauf à 40 b. Paul Grimm
Alles Nähere die Plakate.
Gewidmet für

Publikum.

jeden Mittwoch ſtattfindendenZu den in dieſem Soaller Sonceren
seiſe. Allen Haushaitungen zu

Georgstrasve 6. empfehlen. g 10565 Deren von jetzt an Abonnementskarten ausgegeben bei den Herren Paul r Koller

Th. Coellen 4 Co., Crefeia, Srimm, gr. Ulrichſtraße, Kleinſchmieden und Moritzihor, F. Bem- (Slechichenſtelu.) (10580

bürgerliches
[10581

mnert. gr. Sie ein ſtra ße, Stein brecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße
und bei mir und zwar: 1 Abonnementskarte für 1 Berſon zu 12 Concerten
Na 3,a Fami lienk. rten werden
mir ſelöſt ausgegeben. De

r F.
N. S. A.f. Damen.

Ein stud. (höh. Sem.) wünſcht ſof
in all. Gymnaſialfächern Nachhülſe zu

Heute Mittwoch friſchen

n und Es n eheSchwarzhurg (Kuſtkurort in
Thürtngen).

Empfehle unſere daſelbſt ſchön gelegene
Villa zum Sommeraufenthalt. Einge-
richtete Küchen. Offert. an Frau 10558
Hufnagel, 5Sitendorf b. Schwarzburg.

Verloren:
Ein Korallenarmband, wahr-
ſcheinlich zwiſchen höherer Töchterſchule

ermäßigten Preiſen nur von
(10582

zu bedeutend

Nicht Mittwoch, sond. Donnersiag 5 Unr Uebung
[10548

Künstl, Zähne, Plombiren ete.

geben od. die Anfert. der Arb. zu be- Rich. Lange und Margarethenſtraße. Abzugeben
aufſicht. Gefl. Off unter St. an die egen Belohnun argarethenſir. 3.Exped. d. Bl. zu richten (10491! 10442] Gr. Alrichſtr. 28. bung Woargarett idgis

Nachdruck verboten. gen ommen
zeichen desGyermek Jmre.

Kulturſkizze aus Ungarn von Ferdinand Schifkorn.

ſervirte Tafel in den Sand, auf dem Imre ind ich ſchon Platz
fragte nun

Gyuri ſſtete den Hut g gegen z mich Jmre
hatten und begann auf ein ſtummes Einladungs- ſeinerſeits, auf ſeines Bruders ſtark deraugirte Werle deutend

Erſteren mit dem Efer eines Menſchen zu eſſen, „Laufen die Herren Panduren neueſter et immer ſo ver
on lange nicht ſo gate Biſſen zu Gebote geſtanden. hungert und im Hemd umher, Bruder Gyurt?

(Fortſetzung.)
Des Henkers will ich ſein, Herr, wenn der Menſch dort,der ſo nell durch den Sand watet, als hätte er die Beine einesEr ufers, nicht Bruder Gyurt iſt!“

ittlerweile war der Fremde näher gekommen, in Schweiß
faſt athemlos, und jetzt konnte ich in deſſen Zügen die

amilienähnlichkeit mit dem Feidhüter ſeicht erkennen. Er war
ank und hoch gewachſen und im Ganzen trotz des ſchon er

grauten Haares ein ſchöner Mann.
em an betreten bei meinem Anblicke, grüßte er höflich, nickte
em Bruder zu, warf ſich dann ſichtlich ermüdet neben die

Allerdings ergänzte ich des Feldhüters Gaben aus meinem
mitgebrachten Vorrathe rwiit einem gebratenen Huhn, einem Stück
Emmenthalerkäſe und einer wohlgefüllten Feldflaſche, und durſte

es daher nicht Wunder nehmen, daß geraume Zeit verging, eheunſer neuer Gaſt das Wort ergriff.

„Leben die Herren Feldhüter immer ſo gut?“ fragte erendlich, mit einem Schmunzeln der Befriedigung den gewaltigen
Schnurrbart drehend.

Aicht immer Bruder Gyur ſondern nur wenn ſie ſogroßinüthi e Gäſte haben wie den Herrn Offizier da
die kurze Antwort.

lautete

„Nicht immer, Bruder J nre, ſondern nur, wenn ſie durchgeriſſen unter die Räuber gerathen ſind“ lautete die gleich-
müthige Antwort.

„O Bruder Gyuri, das iſt etwas viel auf einmal“, meintedieſer, die Suirn runzelnd „Du mußt uns das erzählen; der
Herr da er deutete auf mich „iſt Offizier, wie Du ſiehſt,
und nicht der Mann, einen armen Teufel zu verrathen, mit dem
er Brod und Salz gegeſſen.“

„Da giebt es nicht viel zu erzählen“An dere
Welt:

erwiderte jetzt derals handle es ſich um die alltägli chſte Sache von r
Du erinnerſt Dich wohl noch, daß im Frühjahr als
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Comtoir Utenſilten Conto Ein rentables, ſolid erbautes Maus- meiner Köſen pre e Hauſhirez- Ualligchepate 2 4127,70 1,375 90 re en r a p J rJ ent Contoh e vo i h i nen e Jährlings-Böcke I nweratenblatt I

ne e e h deiter. c 0 alle a S., den a n. auf ge nmeldungn Paul Rindieisch, et Se hnhof Reuhaldens leben en an Bneewer- wieſtützungsfonds auf 10000. 1,786 90] 52,015 56 Auctions-Commiſſar und Sundi s l10486 miethern, welche bei uns inſeri- in Fol

Rein Gewinn: er Gerichts-Faxator. V. Nathusius. Weitere e e auf I W
F

Nach Abzug des Vortrages aus i trag kl. Klaus-Str. Nr. 10 Ein paar gut eingefahrene, nicht1884 114 342,09 enthält 2 herrſchaftliche Wohnungen alte Kutſchpferde werden zu kaufen ge gedruckte Ver dein
Davon pebſt großen parterre Localitäten weiche ſucht. Son wem ſagt die Erpediton miethungsplakate icho an den Aufſichtsrath 5,717 10 ſich zu einem großen Comptoir, Bü- dieſer Zeitung. [10574 um Ausha den Thi ſätzlich

209 an den Vorſtand 22,868 40 Perni r tn rig en Ein dunkelbraune Stute, ohne Ab- der Fenſter an den wnren in
100 Dividende 90,000 deiren zu vermiethen m oder h zeichen 6 Jahre alt paſſend für jeder gemeirVortrag auf neue Rechnung 4539 28 123 124 78 n. I. Aohman Gewicht und durchgeritten ſteht Exped. d. Hall. Zeitunsg, Kind. 9e ann. KAnnarode bei Mansſeld zum dent gr. Märkerſtraße 11. verzweif
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faßte auch deren mehr, als in den Arreſten Vlatz fanden e ihm der Stuhlrichter ſo viel Zeit vorgab, daß ars Lahmer damit fragte Jene das, Bruder Gyuri, zmd wo iſt swöngzs z

doffentlich biſt Du nicht deshalb durchgebrannt, Bri
Qummh
üder die „Srenze gekommen wäre, das war noch eeine größere (Fortſetzung folgt.)
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Von D. Warneck, Superintendent Rothe in
Eisleben, Director Dr. Frick und D. Hoffmann in
alle war unter dem 8. März d. J. ein Aufruf ergangen

an das evangeliſche deutſche Volk zur Sammlung von
außerordentlichen Beiträgen für neue evangeliſche Miſſionen

in deutſchen Schutzgebieten. Se. Maj. der Kaiſer und
König hat unter dem 29. April für dieſen Zweck einen
Beitrag von 3000 .4 aus Allerhöchſtſeiner Schatulle zu
hewilligen geruht und ihn dem genannten Comitee durchden Dherhoſprediger D. Kögel zuſtellen laſſen.

X Merſeburg, 3. Mai. (Allerlei.) Geſtern Vor
mittag fand in hieſiger St. MaximiKirche durch HerrnTnſiſtorialrath Leuſchner die feierliche Einführung des

zum Hülfsgeiſtlichen der Dom und Maximigemeinde be
rufenen Herrn Prediger David ſtatt. Heute hat auf
hieſigem Neumarkte der diesjährige Oſter-Jahrmarkt
ſeinen Anfang genommen. Derſelbe iſt von Verkäufern
zahlreich beſucht und fehlte es auch heute nicht an Käufern,
zu denen beſonders die Landbevölkerung ein bedeuteudes
Contingent geſtellt hatte. Jn der heute ſtattgehabten
öffentlichen Sitzung unſerer StadtverordnetenVer
ſammlung wurden die neugewählten Herren Stadtver-
ordneten Hippe und König in ihr neues Amt einge
führt. Ferner wurde u. A. der Antrag des Magiſtrats,
1000 Mark aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe zur
Ueberweiſung an den ſtädtiſchen zu ent-
nehmen, genehmigt. Mit dem 1. Oktober er. wird Herr
Lehrer Rönneke an der I. KnabenBürgerſchule hierſelbſt,
welcher bereits über 53 Jahre an den hieſigen ſtädti-
ſchen Schulen amtirt, in den wohlverdienten Ruheſtand
treten.

(2. Aus dem Naumburger Kreiſe, den 1. Mai.
(Schüler-Aufnahme. Beerdigung.) Der wohl-
begründete hohe Ruf, deſſen ſich die Königliche Landes-ſchule Pforta erfreut, trat auch bei der geſtern beendeten

„OſternReception“ wieder in die Erſcheinung. Von den
Bewerbern um eine SchülerStelle waren nicht weniger
als 55 zur Aufnahmeprüfung zugelaſſen worden. Bei
aller zuläſſigen Liberalität, die Leiter und Lehrer der ge
feierten Anſtalt den Bewerbern entgegenbrachten, konnten
doch nur 36 aufgenommen werden. Wie immer wurden
die aus der Vorbereitungs Anſtalt des Dr. Raabe in
Köſen präſentirten Schüler, 15 an der Zahl, probetüchtig
befunden und aufgenommen. Die überaus günſtigen Erfolge
dieſer Anſtalt, welche in Bezug auf geiſtige und leibliche
Pflege allerdings als NormalJnſtitut allgemein betrachtet
wird, erklärt ſich außerdem wohl auch durch die e
daß der Dr. Raabe ſeiner Zeit ſelbſt zu den beſten
Abiturienten der Pforta gehört hat. Möglicherweiſe ſind
in Folge des Abgangs noch einige Vacanzen im Raabe-ſchen Aiumnats- Inſtitute gegenwärtig vorhanden. Eine

Notiz, die vielleicht den betreffenden Eltern willkommen
iſt. Heute fand in Köſen die Beerdigung des Schloſſer
meiſters Schleifenheimer ſtatt, welcher vorgeſtern vor
ſätzlich ſich 2 Schüſſe beigebracht hat. Das Schickſal des
gleich intelligenten wie ſoliden jungen Mannes findet dieallgemeinſte Theilnahme. Derſelbe hinterläßt Frau und

Kind. Häusliche Differenzen werden als Beweggrund des
verzweifelten Entſchluſſes angegeben.

Eisleben, den 2. Mai. (BeamtenSterbe-
kaſſenver ein. Gymnaſium. Schnee.) Der
hieſige Sterbekaſſenverein für Beamte hielt am 30. v. M.
im Stadtgrabenſaale ſeine Generalverſammlung ab. Der
Verein zählt 208 Mitglieder, welche einen jährl. Beitrag
von 1658,37 .4 gezahlt haben. Trotzdem, daß für das
laufende Jahr eine ganz weſentliche Gewinnvertheilung ge
ſchehen konnte, beſchloß auf Vorſchlag die Generalverſamm-
lung, daß der Sicherheitsfonds durch den Gewinn
ſollte verſtärkt werden, ſo daß dieſer 1222,21 beträgt.
Die Jahreseinnahme belieſ ſich auf 1910,73 Zum
Oſtertermin wurden auf das hieſige Gymnaſium 42 Schüler
aufgenommen. Geſtern und namentlich heute war es

für den Mai ſehr kalt. Zwiſchen dem Regen waren
große Schneeflocken.

Eilenburg, 2. Mai. (Perſonalien). Mit
dem Beginn des neuen Schuljahres iſt in das Lehrer-
collegium des hieſigen Realprogymnaſiums Herr Dr. Balt aus Wohlau eingetreten; ausgeſchieden iſt der
ſeit 17 Jahren an dieſer Anſtalt mit dem reichſten Segen
wirkende Oberlehrer Herr Dr. Leiber, welcher an dem
neugegründeten Gymnaſium in Magdeburg angeſtellt iſt.

m. Nordhauſen, 3. Mai. (Sanitäts-Colonne,
Abendunterhaltung.) Bei der geſtern Nachmittag
unter Leitung des Herrn Amtmann Helmsdorffs aus Buch
holz (Vorſtand des Kriegerverbandes der Grafſſchaften
Stolberg und Hohnſtein) in der ſtädtiſchen Turnhalle ab
re Vorſtellung der e freiwilligen Sanitäts

lonne bewieſen die Mannſchaften recht erfreuliche Kennt-

niſſe in der Chirurgie und Anatomie und zeigten eine
überraſchende Geſchicklichkeit und Gewandtheit bei den
raktiſchen Uebungen im Verbinden und Transportiren
erwundeter. Herrn Dr. Koloſſer sen, als Leiter des

Unterrichts gebührt beſondere Anerkennung. Jm Saale
des Rieſenhauſes geſtern der Sängerklub des
Conſervativen Vereins eine theatraliſch-muſi-
kakiſche Abend- Unterhaltung veranſtaltet, welche
unter zahlreicher Betheiligung und anregender Abwechſel
ung der Aufführungen einen höchſt befriedigenden Verlauf

Beſonders gefiel die Darſtellung des 2actigen
Luſtſpiels von Fr. Friedrich „Zart und Grob“.

Nordhauſen, 3. Mai. (Communalſteuer.)
Für 1886,87 ſoll, wie wir hören, die Communalſteuer
von 2259/, auf 2350/, erhöht werden. Urſprünglich waren
2400/, in Ausſicht genommen.

H Staßfurt, 3. Mai. (Erderſchütterungen.
Kirchenbau.) Fünf Erderſchütterungen wurden hier im
Ganzen während des vergangenen Monats wahrgenommen.

Da man auf dem Terrain, welches für die Erbauung
der katholiſchen Kirche in Ausſicht genommen iſt, bis jetzt
zwar ſchon ſehr tiefe Ausſchachtungen vorgenommen, immer

feſten Grund zu ſtoßen ho

Halle, Mittwach, 5. Mai 1886.

ovinz Sachſen und ihrer umgebung. aber noch keinen feſten Grund gefunden hat, ſo ſoll durch
Bergleute feſtgeſtellt werden, in welcher Tiefe man auf

en darf.
u. Schönebeck, 3. Mai. (Amtsniederlegung.
Tuberculoſe. Realprogymnaſium.) Der

Stadtrath Wöhlbier, welcher ſeit 28 Jahren ſtädtiſche
Ehrenämter bekleidet, hat ſeine Entlaſſung eingereicht.
Da nun 2 Stadträthe nicht beſtätigt ſind, zu der Wahl
eines dritten die Königltche Beſtätigung (es handelt ſich
um den 2. Bürgermeiſter) noch fehlt, ſo haben wir augen
blicklich einen Magiſtrat, welcher nur aus 2. Perſonen beſteht.

Seit einigen Jahren müſſen die hieſigen Fleiſcher das
von ihnen geſchlachtete Rindvieh thierärztlich unterſuchen
r Wie nöthig das iſt, zeigt die Thatſache, daß in
dieſen Tagen ein Rind tuberculos befunden wurde;
daſſelbe mußte der Abdeckerei übergeben werden. Das
Realprogymnaſium zählt mit dem Anfange des neuen
Schuljahres 166 Schüler gegen 146 vorigen Jahres;
um 140 iſt alſo die Frequenz geſtiegen.

8 Blankenburg, 3. Mai. (Un glückliche Liebe.)
Die Leichen eines jungen Mannes (Gärtner) aus Qued-
linburg und eines hieſigen jungen Mädchens fand man
geſtern im Sägemühlenteiche. Beide haben ſich anſcheinend
aus unglücklicher Liebe ertränkt.

s. Weimar, 4. Mai. (Jubiläum.) Jm Juli
feiert die hieſige Büchſen-Schützen-Compagnie ihr 150-
jähriges Jubiläum mit einem ſolennen Freiſchießen, zu
welchem viele Hundert auswärtige Schützen erwartet wer-
den. Zum Empfang derſelben werden bereits die weit-
gehendſten Vorbereitungen getroffen, und die verſchiedenen
Geſchäftsausſchüſſe beſinden ſich bereits in reger Thätig-
keit. Da durch den Bau der Weimar-Geraer Bahn das
Schießen nach dem Vogel ſeinerzeit eingeſtellt werden
mußte und bisher nur nach Standſcheibe auf 175 m
Diſtance gern wurde, ſo hat die BüchſenSchützen-
Compagnie anläßlich des bevorſtehenden Feltſe auch noch
die Ermächtigung zur Aufſtellung von Feldſcheiben auf
300 m Diſtance erhalten.

Z Deſſau, 2. Mai. (Vom Hofe. Nachtfroſt.)
Der Erbprinz Friedrich beſuchte geſtern die Tapeten-
fabrik von Schütz und die Berlin-Anhaltiſche
Maſchinenbau- Anſtalt hierſelbſt. Der hohe Herr
bekundete ein r 7 dhiß an den Fortſchritten der
Induſtrie beider großen Etabliſſements, ließ ſich detaillirte
Erklärungen geben und verweilte mehr als eine Stunde
in jedem derſelben. Die Frau Erbprinzeſſin Wittwe,
welche bis jetzt im herzogl. Reſidenz J Wohnung ge
nommen, gedenkt den Sommer im Luſtſchloß des Georgen-
gartens zu verleben. Der herzogl. Hof beabſichtigte am
Geburtstage des Landesherrn im Luſtſchloſſe zu
Wörlitz en famille zu rn Nachdem die herzogl.
Küche die Speiſen dort faſt völlig fertig i geht kam
per Telegramm Gegenbefehl. Jedenfalls haben die hohen
Herrſchaften des kalten h Wetters wegen denAusflug aufgegeben. Bezüglich der Sorimerreſe des

Hofes verlautet bis jetzt noch nichts. Die Ueberſiedelung
nach Wörlitz ſoll ſofort, nachdem beſtändiges warmes
Wetter eingetreten ſein wird, erfolgen. Das neue
erbprinzliche Palais wird zum Herbſt völlig
zum Bewohnen hergerichtet ſein. Ob der Erb-
prinz darin Wohnung nehmen wird, ſcheint De
nicht man nimmt hier wenigſtens an, da
derſelbe das Palais vor ſeiner dereinſtigen Verheirathung
nicht bewohnen werde. Geſtern früh waren hier, nach
dem das Thermometer von 20 Grad Wärme auf 1 Grad
Tags vorher geſunken, leider 2 Grad Kälte zu verzeichnen.
Der Baumblüthe, die hier bereits in der beſten Ent-
faltung iſt, dürfte dieſer Nachtfroſt empfindlichen Schaden
zugefügt haben.

W Bernburg, 3. Mai. (Beerdigung. Einführung.
Stenographen-Verſammlung). Heute wurden hier
unter großer Theilnahme aller Stände die irdiſchen Ueber-
reſte eines im guten Andenken ſtehenden Mannes, des
Stadtraths Fr. Dankwort, zur Ruhe beſtattet. Derſelbe
war r ein Viertel- Jahrhundert hindurch Mitglied des
Gemeinderaths und verwaltete in höchſt uneigennütziger
Weiſe ſeit dem Jahre 1883 auch das Amt eines unbe
ſoldeten Stadtraths. Sein frühes Dahinſcheiden (er
wurde 55 Jahr alt) werden alle, die mit ihm in geſchäftlichem oder freundſchaftlichem Verkehr geſtanden, wer

lich empfinden. Heute, 10 Uhr Vormittag wurde durch
den Oberſchulrath Dr. Krüger der neue Direktor des
hieſigen Realgymnaſiums in ſein Amt eingeführt. Die
Stenographie macht in Anhalt erfreuliche Fortſchritte.
Am Sonntag, den 16. d. Mts., kommen die Jünger
dieſer Kunſt hier wiederum in Lutze's Reſtaurant zu
ſammen, um über verſchiedene Vereinsangelegenheiten zu
berathen. Die Herren Thormann Bernburg und Buchheim
Cöthen werden über das Thema „Auf welche Weiſe ſoll
den Vereinsmitgliedern das Vereinsleben ſo angenehm wie
möglich gemacht werden“ referiren. Herr Lehrer Fritſche
von hier hat als Lehrer der Stenographie in Berlin das
Examen ſehr gut beſtanden.

Wie die „Halb. Ztg.“ meldet, wollte dieſer Tage
in Halberſtadt ein Mann noch in den bereits im Fahren
befindlichen von dort nach Vienenburg abgehenden Eiſen
bahnzug ſteigen. Er warf ſich auf das Trittbrett eines
Wagens; hierbei verlor er das Gleichgewicht und fiel
unter den Zug. Es gingen mehrere Wagen über ihn hin
weg, ſodaß er bedeutende Verletzungen davontrug und ſeine
Aufnahme in das hieſige Krankenhaus erfolgen mußte.

Ueber den deutſchen Offizier-Verein
giebt der uns vorliegende Bericht für das zweite W
vom 1. April 1885 bis 31. März 1886 folgende intereſſante Auf
ſchlüſſe: Die Zahl der ſtimmberechtigten Mitglieder beträgt
gegenwärtig 16362, von denen im Laufe des zweiten Geſchäfts
jahres 2258 neu hinzugetreten waren, während 1014 Jahres
karten gegen 470 im Vorjahre an außerordentliche Mitglieder
ausgegeben wurden. Der Garantiefonds beträgt 925450
von denen gegen Abnahmeverpflichtungsſcheine zweier
200000 reponirt ſind, ſo daß das effektiv ausgezahlte Antheil
ſcheinkapital 725 450 drä Der Geſammtumſatz der vom
Vereinshauſe ſelbſt gelieferten Waaren betrug 1756904 (gegen

zweite Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

1064626,30 im Vorjahre), n diejenigen Waaren,
welche durch Vermittelung des Vereins von ſolchen Firmen,
welche mit dem Verein in Verbindung ſtehen, an die Mitglieder
direct geliefert wurden. Davon entfielen auf den eigenen Werk
ſtättenbetrieb 528330 71 (gegen 200000 im Vorjahre).
Jn der UniformWerkſtätte des Vereins wurden nach Maß an
t 10695 Stücke und in der WäſcheWerkſtätte an Hemden
9679 Stück. Zur Vergrößerung der Vereinsräume, welche durch
den Geſchäfts und Werkſtättenbetrieb nothwendig geworden,
wurde die zweite und dritte Etage des Hauſes Dorotheenſtraße
78/79 gemiethet.

Aus der Unterrichtsverwaltung.
Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß der Unterſchied

fichew Hauslehrern, Privatlehrern, und Priv.at-
ullehrern nicht gehörig beachtet worden, ſo ſind die darüber

geltenden Beſtimmungen zur Beachtung amtlich zuſammengefaßt
worden. Danach iſt derjenige „Hauslehrer“, den eine Familie
zum Unterrichte ihrer Kinder als ihres Hausſtandes
bei ſich aufgenommen hat. bedürfen eines Erlaub
nißſcheines der betreffenden Regierung, in deren Bezirk ſie eine
ſolche Stelle annehmen wollen. „Privatlehrer“ iſt, wer gemäß
eines Vertrages, gleichviel ob mit einer Familie oder mit
mehreren, jedoch nur beſtimmten einzelnen Familien (Familien-
ſchule) die Kinder derſelben in ebenfalls feſtgeſetzten Lehrgegen
ſtänden unterrichtet, gleichviel, ob in ſeinem eignen Hauſe oder
dem einer Familie, nur daß er letzternfalls nicht Mitglied desHausſtandes iſt. Privatlehrer haben behufs Erlangung der Ge
ehmiging en Ertheilung von Privatunterricht das von einer
e eſtellten oder anerkannten Prüfungsbehörde ausge-
tellte Zeugniß über ihre wiſſenſchaftliche Befähigung vorzulegen.

Nur Geiſtliche öffentliche Lehrer und die an öffentlichen Schulen
beſchäftigten Sprach, Geſang, Muſik und Zeichenlehrer können
Privatunterricht in Familien und Privatſchulen ohne beſonderen
Erlaubnißſchein ertheilen. Privatſchullehrer ſind auch die Vor
ſteher und Vorſteherinnen von Privatſchulen. Die erſten haben
die Prüfung für das Rectorat, die letzteren die nach der Ord
nung vom 24. April 1874 abzulegen. Privatſchulen und Privat
Erziehungsanſtalten ſollen nur da, wo ſie einem wirklichen Be
dürfniſſe entſprechen, alſo nur an ſolchen Orten geſtattet werden, wo für den Unterricht der ſchulpflichtigen Jugend durch
Be ryondenen öffentlichen Schulen nicht ausreichend ge
orgt iſt.

Die Zahl der Kreis-Schulinſpectoren beläuft ſich
nach dem „Centralblatt für die geſammte Unterrichts-Verwalt-
ung in Preußen“ nunmehr auf 1042, darunter ſtändige 206 und
im Nebenamte 836. Der Regierungs-Bezirk Marienwerder und
Hohenzollern hat nur ſtändige, wogegen die Provinzen Pommern
und Hannover, ſo wie die Regierungsbezirke Frankfurt, Magde-
burg und Merſeburg nur Jnſpectoren im Nebenamte haben.
Annähernd 800 Stellen ſind durch Geiſtliche beſetzt. Die Jn-
ſpectoren im Nebenamte ſind, abgeſehen von Wiesbaden und von
den ſtädtiſchen Beamten, welche in Betracht kommen, der Regel
nach evangeliſche Geiſtliche.

Für Neuzelle in der Mark iſt ſeitens der Kgl. Regier-
ung die Errichtung einer Fiſchbrut anſtalt geplant, in welcher
die Zöglinge des Seminars einſchlägigen Unterricht erhalten
ſollen. Die im höheren Auftrage vom Oberförſter Reuter aus
Siehdichum daſelbſt gemachten Verſuche haben ein günſtiges Er
gebniß gehabt. Vor ungefähr 6 Wochen wurden etwa 500 Fo-
relleneier im Ausfluß des dortigen Stiftsteiches ausgeſetzt. Am
25. d. Mts. wurden im ausgehobenen Brutkaſten an 460 lebende
kleine Forellen gefunden.

Das oſtpreußiſche Provinzial-Schulkollegium
hat auf eine Eingabe, worin daſſelbe gebeten wurde, zu veran
laſſen, daß der Nachmittags- Unterricht in den höheren
Lehranſtalten während des Sommerhalbjahres ausfalle,
den Petenten zu des erſten Unterzeichners folgende
Antwort zugehen laſſen „Euer Wohlgeboren erwidern wir auf
das Geſuch vom 6. v. M., daß die Frage über die Möglichkeit
der Beſeitigung des Nachmittags Unterrichts in der dieſſeitigen
Provinz wiederholt Gegenſtand eingehender Erörterungen ge-
weſen iſt. Die von uns darüber erſt vor kurzer Zeit von den
Direktoren der hieſigen höheren Lehranſtalten eingeforderten Gut
achten ſprechen ſich in ihrer überwiegenden Mehrzahl entſchieden
dagegen aus, und die für die Beibehaltung des Nachmittags-
Unterrichts vorgebrachten Gründe ſind ſo ſchwerwiegend, daß ſie
uns veranlaßt haben, von einer Aenderung der bisherigen Ord
Png des Unterrichts Abſtand zu nehmen. Es iſt ſchon an und
für ſich unmöglich, die 34 Stunden, welche in den Gymnaſien, und
die 36 Stunden, welche in den Realgymnaſien mit Einſchluß des
Geſang- und des Turnunterrichtes ertheilt werden
ſollen, auf die Vormittagsſtunden von ſechs Schultagen zuſam-
menzudrängen, beſonders ſchwer aber fällt der Umſtand ins
Gewicht, daß die drigu preußiſche wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen ſich in den an den Herrn Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten am 18.
Auguſt 1869 und am 19. Dezember 1883 erſtatteten Gutachten
dahin ausgeſprochen hat, es könne die Zahl von fünf auf ein
ander folgenden r höchſtens von den Schülern
der oberen Klaſſen ohne Nachtheil ertragen werden, es ſei aber
unbedingt nothwendig, für die Schüler der niederen Klaſſen ein
anderes Maß zu wählen.“

Aus der Medizinal Verwaltung.
Jm Hinblick auf die ſeitens des Miniſters der Medizinal

Angelegenheiten in Ausſicht S Gehaltserhöhung der
Kreisphyſiker wird der Deutſchen Medizinal Zeitung ein
Vorſchlag zu ſchnellerm Beginnen dahin gemacht, daß man die
Aufhebung der ſämmtlichen Kreiswundarztſtellen nicht erſt ab
warten, ſondern die Gehälter der erledigten Kreiswundarztſtellen
für die Phyſiker in der Weiſe verwenden ſollte, daß je nach dem
Amtsalter nach und nach das Einkommen eines Theils der
Phyſiker verbeſſert, die vorerwähnten Erledigungen immer
weiter zu dem erwähnten Zwecke verwandt werden. Voraus-
ichtlich werden die über fünfzehn Jahre im Amte befindlichen

hyſiker alsdann ſchon jetzt durch die von dem Miniſter ihnen
zugedachte Verbeſſerung ihrer Stellen bedacht werden können.

Univerſitätsnachrichten.
Für das Jahr vom 12. Juli 1886 bis 12. Juli

1887 iſt an Stelle des gegenwärtigen Rektors der ver
einigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg, Herrn
Profeſſor Dr. Conrad vom akademiſchen Senate Herr
Profeſſor Dr. Dittenberger gewählt worden.

Der Univerſität Straßburg ſteht auf nächſtes Jahrein großer Verluſt bevor, indem Href Kuß maul, der bis
dorthin das 65. Jahr, d. h. das Recht auf Emeritirung mit
vollem Gehalte erreicht hat, ſich nach Heidelberg, wo er ſich eine
Villa bauen läßt, zurückzuziehen gedenkt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Vollers, Aſſiſtent an der Königlichen Bibliothek,

at einen Ruf nach Kairo erhalten, wo er an der Leitung der
ibliothek des Khedive theilnehmen ſoll. Dr. Vollers, von Hauſe

aus Theologe, war in Berlin bei der Abtheilung für orientaliſche
Literatur beſchäftigt.

Todesfälle
Hermann Klettke, langjähriger Redacteur der „Voſſ.

Zeitung“ und bekannter Lyriker, iſt an Sonntag in Breslau
geſtorben. Hermann Klettke war am 14. März 1813 in Breslau
geboren, lebte ſeit 1837 in Berlin, trat 1849 in die Redaktion der
„Voſſiſchen Zeitung und führte von 1867 bis 1880 die Ober
n Literariſch zeichnete ſich der Verſtorbene durch
ſeine Dichtungen und ſeine Jugendſchriften beſonders aus; auchbethätigte er ſich als literarhiſtoriſcher Sammler.



Am 26 April iſt in Rom der ehemalige Bibliothekar der
Königlichen Bibliothek Dr. Theodor Bruns geſtorben.

Wie der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Wiesbaden ge
ſchrieben wird, ſtarb daſelbſt am 26. April das langjährige
h des Wiesbadener Hoftheaters, Frau Eliſe Flindt,
eb. Seyler.n Banff (Schottland) ſtarb der Naturforſcher Thomas

Edwards im Alter von 72 Jahren. Er bezog ſeit mehreren
ahren eine Jahrespenſion von 50 Lſtr. aus der gugliſgen
ivilliſte, die ihm in Anerkennung ſeiner naturwiſſenſchaftlichen
orſchungen von der Königin Victoria ausgeſetzt worden war.

Sohn eines gemeinen Milizſoldaten und hatte dasr war der
Die Zoologie verdankt ihm einigeSchuhmacherhandwerk erlernt.

wichtige Entdeckungen.
Der Chemiker Melſens iſt, dem „Lpzg. Tgbl.“ zufolge,

dieſer Tage im Alter von 72 Jahren in Brüſſel geſtorben. Der
Verſchiedene war Kommandeur des Leopoldordens und Mitglied
einer großen Anzahl in und ausländiſcher geehrten Geſell
ſchaften. Von einer beſcheidenen Stellung in einem Droguen-

eſchäft hatte ſich Melſens zum Rufe eines weltbekanntenForſchers auf dem Gebiete der Chemie und Phyſik empor-

geſchwungen; eine einzige ſeiner Entdeckungen, die Auffindung
der Jodkalium- Verbindungen als Gegengifte für Queckſilber und
Blei, welche ihm einen Preis des franzöſiſchen Jnſtituts eintrug,
würden genügen, ſeinen Namen zu verewigen. Weiter ſind be
ſonders zu erwähnen die Herſtellung eines verbeſſerten Blitz-
ableiters und damit in Verbindung ſeine Jdee, Denkmäler, große
Gebäude, ja ganze Städte mit einem ſchützenden Metallnetz gegen
Blitzgefahr zu umgeben, ferner ſeine beſonders in militairiſchen
Kreiſen hochgeſchätzten Arbeiten über die Balliſtik.

Metevorologiſches.
Bei einem ſtarken Gewitter am Nachmittage des

29. April hat ſich in Hirſchberg das ſeltene Phänomen
eines ſogenanntes Kugelblitzes gezeigt. Eine blendend
leuchtende Feuerkugel in der Größe einer mittleren Kegel-
kugel flog wenig höher als die Telegraphendrähte über
die Wilhelmsſtraße, ſenkte ſich zur Erde und erhob ſich
ſofort unter ſchwachem Geknatter, um in einem mächtigen
Bogen über die Häuſer wegzufliegen und hinter dem Gym-
naſialgebäude zu verſchwinden. Prof. Dr. Reimann in
Hirſchberg iſt damit beſchäftigt, alle Beobachtungen zu
ſammeln und einen wiſſenſchaftlichen Bericht über das
Phänomen zu verfaſſen.

Vereine und Verſammlungen.
Breslau, 30 April. Der deutſche Congreß für

innere Miſſion wird in der Zeit vom 12 bis 18. Sept. d. J-
hierſelbſt abgehalten werden. Jn Verbindung damit plant man
ein Sch eſiſches Verbandsfeſt der evangeliſchen Jünglingsvereine.

Der 13. Deutſche Gaſtwirthstag, der in Görlitz
vom 25. bis 28. Mai ſtattfinden wird, dürfte ſehr ſtark, nament
lich auch aus Sachſen, beſucht werden. Der Görlitzer Verein
trifft zum Empfange der Gäſte großartige Vorbereitungen. Zur
Fachausſtellung ſind die Anmeldungen ſo ſtark eingegangen, daß
die Liſten bereits haben geſchloſſen werden müſſen. Eine eigene
Feſt- Zeitung iſt bereits erſchienen. Von feſtlichen Veranſtalt
ungen werden den Gäſten eine Korſofahrt nach der Landskrone,
ein großes Feſt auf den NeißeJnſeln und eine Extrafahrt nach
dem Oybin bei Zittau geboten

Landwirthſchaftliches.
Die „Kölniſche Zeitung hält die amtlichen, im „Reichs

anzeiger“ veröffentlichten, auch in unſerer Zeitung abgedruckten
Berichte über den Saatenſtand für zutreffend. Die-
elben müßten durch recht ausführliche Meldungen zu Anfang

ai ergänzt werden. Die bisher veröffentlichten Berichte ſeien
viel zu günſtig. „Wenn man heute die weſtlichen Provinzen be
reiſt, ſo wird man den Stand der Saaten mit den meiſten Be
richten, die man vor vier Wochen im „Reichsanzeiger“ las,

nicht in Einklang bringen können. Alle Winter-
agt, die nicht ſehr früh geſät war (und das iſt nur wenig) und
alſo ſchon ſtark beſtockt war, ehe der Winter eintrat, ſteht ſehr
ſchlecht und kümmerlich: der Klee iſt noch gar nicht gewachſen,
der Raps, der jetzt blühen muß, iſt überall zwerghaft und ins

eſammt iſt die ganze Saat gegen die Durchſchnittsjahre um vier
ochen zurückgeblieben. Bringt nicht die allernächſte Zeit

warmen, ausgiedigen Regen, ſo hat der Weſten auf eine ſchlechte
Ernte zu rechnen, da auch die Sommerſaaten bei der herrſchen
den Trockenheit nicht aufkeimen können.“

Lotterien.

Die große J r unterdem Protectorate Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und dem
Ehrenpräſidium Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des Kronprinzen
findet vom Mai bis October d. Js. in Berlin ſtatt. Derſelben
hat das Miniſterium des Jnnern die Conceſſion zur Veran-
ſtaltung einer großen Lotterie ertheilt und den Vertrieb der
Looſe in dem Bereich der preußiſchen Monorchie genehmiagt. Der
Plan weiſt 28,662 Gewinne im Geſammtwerthe von 300,000 .4
auf; es find Hauptgewinne von 30.000, 20,000 und 15 000
ominirt. Das alleinige Generaldebit der Looſe à 1 welchen
Anfang Mai zur Ausgabe gelangen, iſt dem bekannten Bank-
hauſe Karl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, übertragen.

Der Fiscus, vertreten durch einen Rechtsanwalt in Oppeln,
hatte den Kaufmann R. in Kreuzburg in Oberſchleſten auf
Herausgabe eines in der ſächſiſchen Lotterie erworbenen
Gewinnes verklagt. Der Fiscus iſt jedoch vom Landgericht
in Oppeln mit dem von ihm erhobenen Anſpruche abgewieſen
worden.

Auswauderungsweſen
Wie den belreffenden Behörden amtlich mitgetheilt wor-

den, ſind Ende Januar d. J. zwei in Winnipeg in der kanad ſchen
Provinz Manitoba anſäſſige Deutſche, D. W. Riedle und Adolf
Cyriſtoph, von welchen der Erſtere aus Württemberg, der Zweite
aus Eſchborn bei Frankfurt a. M. ſtammt, nach Deutſchland ab-
r um Auswanderer für Kanada anzu werben.

iedle ſoll ſich nament ich den Elſaß und den ſüdlichen Theil
Badens, Chriſtoph die Umgegend von Frankfurt am Main
als Feld ſeiner Thätigkeit auserſehen haben. Die Poltzei
behörden ſollen etwaigen von dieſen Perſonen oder ihren Beauf-
tragten vorgenommenen Werbebewegungen und Auswanderungs
Anreizungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und den
ſelben mit allen geſetzlichen Mitteln entgegentreten. Sollten die
bezeichneten Werber die deutſche Reichsangehörigkeit nicht mehr
beſitzen, ſo ſind ſie im Betretungsfalle auszuweiſen. Etwa ge-
machte Wahrnehmungen über dieſe Anwerbungen ſind der vor-
beſetzten Amtsſtelle mitzutheilen.

Vom Reichsgericht
Die teſtamentariſche Beſtimmung eines Vaters,

daß das der verheiratbeten Tochter aus ſeinem Nachlaß zufallende
Vermögen, wobei es ſich weder um die Zuwendung eines Grund
ſtücks noch die eines ausſtehenden Capitals handelt, von der
Gütergemeinſchaft, in welcher ſie mit ihrem Ehemann lebt, aus
geſchloſſen ſein und freies Eigenthum der Tochter bilden ſolle,
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom
16. Februar dieſes Jahres, im Geltungsbereich des preußiſchen
allgemeinen Landrechts nicht wirkſam: vielmehr wird das elter-
liche Erbtheil der Tochter von der Gütergemeinſchaft ergriffen,
Beſitz und Verwaltung deſſelben gebühren dem Ehemann, und
ohne deſſen Beitritt iſt die Ehefrau nicht befugt, eine zum güter-
gemeinſchaftlichen Vermögen gehörige Forderung einzuziehen und
behufs Zahlung an ſie einzuklagen.

Der Rath beim Oberlandesgericht in Kiel Schütt iſt in
gleicher Eigenſchaft für das Reichsgericht in Leipzig berufen
Der Genannte iſt ein hervorragender Kenner des Staatsrechts.
der mit weitem Blick eine klare überzeugungstreue Urtheilsfähig-
eit verbindet. Er iſt Führer der Nationalliberalen in Schles

widHolſtein und hat als ſolcher manchen Strauß mit den frei

finnigen Führern zu beſtehen gehabt. Seit mehr als zehn Jah
ren gehört Schütt dem preußiſchen Landtag als Abgeordneter
des 9. ſchleswigholſteinſchen Wablbezirks an; ſeine fortwährende
Wiederwahl trotz der größten Anſtrengungen von gegneriſcher
Seite, ihn aus dem Sattel zu werfen, legt Zeugniß ab von der
allgemeinen Achtung und Anhänglichkeit, welcher er ſich bei ſeinen
Wählern erfreut. Schütt iſt am 4. December 1885 in Burg, in
Südenditmarſchen, geboren. Er bezog 1855 die Univerſität und
beſtand Oſtern 1860 beim damaligen Oberappellationsgericht in
Kiel das juriſtiſche Amtsexamen. Er ward darnach erſt in Mel
dorf, dann in Heide und Altona Amtsſecretär. Am 3. Februar
1864 wurde er zum Kirchſpielvogt und Kirchſpieleinnehmer in
Lunden ernannt, von wo er im Februar 1866 als Obergerichts
aſſeſſor in das holſteiniſche Obergericht in Glückſtadt berufen
ward, um dort einige Monate ſpäter zum Obergerichtsrath er
nannt zu werden. Bei der Umgeſtaltung des holſtein-lauenbur
giſchen Oberappellationsgerichts in Kiel in ein Appellationsge
richt für Schleswig-Holſtein wurde er zum Rath bei dieſem
Gericht ernannt, ſpäter und bis jetzt nahm er die gleiche Stell
ung beim dortigen Oberlandesgericht ein.

Gerichtsweſen.
Ueber das Grüßen der Gerichtspräſidenten

durch die Rechtsanwälte, hat der Ehrengerichtshof der
Rechtsanwälte in Leipzig kürzlich in letzter Jnſtanz entſchieden,
und aus Anlaß eines Vorfalls bei dem Landgericht zu Straß-
burg dahin erkannt, daß eine ſtaatliche oder amtliche Pflicht,
Gerichtspräſidenten zu grüßen, für die Rechtsanwälte nicht be
ſtehe, dagegen müſſe es als eine durch den Anſtand gebotene
Pflicht bezeichnet werden, daß Präſident und Rechtsanwälte auch
außerhalb ihrer amtlichen oder berufsmäßigen Thätigkeit die-
jenigen Formen des Verkehrs gegen einander, welche die gute
Sitte vorſchreibt und demgemäß das gegenſeitige Aäg bei
Begegnungen nicht unterlaſſen. Jn dem gegebenen Falle führten
die weiteren Erwägungen und thatſächlichen Umſtände zur Be
ſtätigung des freiſprechenden Urtheils der erſten Jnſtanz.

Poſtaliſches.
Ueber die Entwickelung des Poſt und Tele-

graphenbetriebs im deutſchen Reiche im letzten
Decennium, d. h. ſeit dem Jahre 1875, wo der Weltpoſtverein
in Wirkſamkeit trat, brinet das „Arch. f. P. u. Tel.“ in einembeſonderen Beiheft intereſſante ſtatiſtiſche Mitthe lungen, denen
wir Folgendes entnebmen: Die Zahl der Poſtanſtalten im deut
ſchen Reiche (incl. Baiern und Württemberg) iſt von 8296 im
Jahre 1875 auf 15428 im Jahre 1884 gewachſen; damals kam
eine Poſtanſtalt auf 5151 Einwohner, jetzt ſchon auf 1542 Ein
wohner. Die Zahl der Poſtbriefkaſten iſt von 42448 auf 66696,
die des Geſammtperſonals von 68706 auf 89848 geſtiegen. Auf
Eiſenbabnen, Land und Waſſerſtraßen haben die Poſten im
Jahre 1884 198986 476 Kilom. zurückgelegt, die Geſammtſtück-
zahl der durch die Poſt beförderten Sendungen iſt von
1203584044 auf 1929727 978 geſtiegen; ſie hat ſich in dieſer Zeit
um 60,3 Procent vermehrt Die Summe der Briefſendungen iſt
um 509309240 Stück gewachſen und mit Annahme der Briefe
mit Werthangabe und der Packete mit Werthangabe weiſen
ſämmtliche übrigen Verſendungsgegenſtände eine erhebliche Stei-
gerung auf. An einzelnen Zeitungsnummern hat die Poſt im
Jahre 1884 504485400 Stück befördert, d. i. 139760600 mehr
als vor 10 Jahren. Die Zahl der im deutſchen Reiche auf-
gegebenen Briefe, deren Aushändigung an den Adreſſaten nicht
möglich war, iſt von 299000 auf 191400 zurückgegangen. Die
Zahl der beförderten Telegramme iſt von 13121 377 auf 18849855
geſtiegen. Der Geſammt Ueberſchuß der Poſtverwaltung hat ſich
ver e im Jahre 1875 auf 26727474 im Jahre 1884
erhöht.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 4. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
--158 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 168 .4. Roggen
1000 Kilo 135--141 fremder Gerſte 1000 KilogrammFutter 115--125 n 130-140 feine Chevaliergerſte
145 183.. Hafer 1000 Kilo 142—-148 ſächſiſcher C. Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo -4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 34, -4. Stark gefragt.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Futterartikel: Futtermehl 13 14 Roggenkleie 109,
Weizenſchaalen 9 Weizengriesfleie Malzkeime
helle 9 10. dunkle 8/,9 Helkuchen 12,25--13,50
Malz 25--26,50 .4. Rüböl 43 PetroleumSolaröl 0825,30 1350--13 25 Spiritus 10000 Liter-Procent
ſteigend, Kartoffelſpiritus 36,60, Rübenſpiritus

Verkehrsweſen.
Behufs Erhöhung der Fahrtſicherheit auf den

frequentirteſten, ozeaniſchen Verkehrsſtraßen wird,
veranlaßt durch die neuliche Kataſtrophe des Poſtdampfers
„Oregon“, jetzt in r gr. der Vorſchlag ventilirt,
alle Schnelldampfer mit ſog. search-lights (Such-
Lichtern) auszuſtatten. Dieſelben würden am Bug und zu
beiden Seiten deſſelben ihren Platz finden müſſen und leicht mit
den jetzt ja an Bord aller neuerbauten Luxusdampfer vorhan-
denen dynamo- elektriſchen Maſchinen zu ſpeiſen ſein. Der Vor-
ſchlag hat für Deuiſchland, das mit ſeinen großen Bremer, Ham-
burger und Stettiner Linien am überſeeiſchen Schnelldampfer-
verkehr, namentlich noch und von den Vereinigten Staaten, mit
in erſter Linie partizipirt, kaum ein geringeres Jntereſſe, als für
England, aber, bei der ungleich größeren Rückſichtnahme, die
man bei uns den Bedingungen eines ſicheren Betriebes ange-
deihen läßt, vielleicht mehr Ausſicht auf Beherzigung. Die Ein
führung ſolcher seargh lghts, welche bei Nacht und Nebel den
nächſten Vor und Seitenhorizont hinlänglich aufhellen, um
etwaige gerade oder ſchräg anfahrende Schiffe noch rechtzeitig er
kennen und vermeiden zu laſſen, würde ſehr viel zur günſtigen
Beeinfluſſung des Vertrauens der öffentlichen Meinung bei-
tragen und den Verkehr vorzugsweiſe denjenigen izuführen, deren Dampfer in dieſer Hinſicht beſſere Bürgſchaftenbieten. Der Vorſchlag möchte daher mindeſtens ebenſo ſehr aus

geſchäftlichen als aus humanitären, Erwägungen näherer Beach-
tung werth erſcheinen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c t des ſich immer mehr erweiternden überſeeiſchen

Deutſchlands und in Folge der vom Reiche inaugurirten
olonialpolitik treten an unſeren heranwachſenden Handelsſtand

große Aufgaben heran, deren weittragende gegenwärtig auch in der Leipziger Kaufmannswelt nicht ſelten den
Gegenſtand eingehender und ernſter Discuſſion bildet. Allgemein
wird, wie das „L. T.“ ſchreibt, der Anſicht Ausdruck verliehen,
daß jetzt die Zeit gekommen ſei, in Deutſchland mit Errichtung
von Handels Akademien vorzugehen damit die beſonders
befähigten Handelsbefliſſenen nicht allein wie gegenwärtig bereits
vorzüglichen Unterricht in allen Handelsfächern und in der
Nationalökonomie erhalten ſondern damit dieſelben in größerer
Anzahl ſagen wir jährlich 100 bis 150 nach abſolvirtem
Studium mit Hilfe von privater oder ſtaatlicher Unterſtützung
in überſeeiſchen Geſchäften als Volontaire dienen und Er
fahrungen ſammeln können, welche ſie dann ſpäter in der Heimath
vorzüglich verwerthen können. Wer die gewultigen Summen be
trachtet, die für Unterſtützung von Studirenden in Stipendien
aller Art niedergelegt ſind, dem müſſen allerdings die für Aus-
bildung junger Kaufleute deponirten Capitalien ſehr gering vor-
kommen. Und doch wie zinstragend gerade dieſe letzteren ſich
geſtalten können das beweiſen die in anderen Ländern bereits
gemachten Erfahrungen. Wir verweiſen nur auf die reichdotirte
e Akademie in Amſterdam, deren Einfluß auf die
Bildung junger Kaufleute in oben erwähnter Beziehung evident
iſt. Die reichen und guten Kenntniſſe überſeeiſcher Verhältniſſe
kommen dort nicht allein dem Stipendiaten ſondern den ge
ſammten Handelsintereſſen Hollands zu Gute. Dies beweiſt der
verhälnitßmäßig ſo außerordentlich große, trotz aller Concurrenz

SebanerSchwetſchke ſo V ſchdruckerei in Haſſe.

auf gleicher Höhe ſich haltende Export, der im Auslande imneue Gebiete aufſucht. Die W Weltmarkte vorkommen

andelsverluſte betreffen die Holländer nux zum gerint
heil und die Urſachen dieſer günſtigen Erſcheinung müſſeden h Erfahrungen geſucht werden, hie jene

Auslande geſammelt haben. Für ihren Theil hat die oben
wähnte Handels Akademie das unbeſtrittene Verdienſt, den g
delsintereſſen Hollands in beregter Hinſicht großen Nutzen
bracht zu haben. Abonnemen

pro Quartal

Bockmarkt in Berlin. an
Der Verein der Züchter edler Merino- Hanf a erſter Aue

wolle hat in dieſem Jahre zum erſten Mal den Verſuch J gitags 11
macht, hierſelbſt einen Bockmarkt abzuhalten, der heute J weiter Ausga
dem alten Viehhofz eröffnet worden iſt. 18 Züchter haben 4 3
Böcke zu einer Ausſtellung vereinigt, wie ſie nach dem Ut
aller Beſucher ſchöner überhaupt noch nie geſehen worden
Der, Raſſe nach überwiegen die Rambouiller, doch ſind auch
kleineren Boldebucker durch treffliche Exemplare vertreten.
Böcke ſind durchgehend von ſchöner Figur, rund und ſehr
wichtig, daher auch und darnach ſtrebt der Verein mit vol
Bedacht für die Schlachtbank geeignet. Einzelne Thiere ß
nen ſich in dieſer Beziehung den Fleiſchſchafen vollſtändig et
bürtig zur Seite ſtellen. Jn Bezug auf die Wolle ſelbſt hat Der
der Verein, wie die Ausſtellung bezeugt, verſtanden, den dderungen nach Länge, wie nach Feinheit zu gleicher Zeit zu t in ſeiner
ſprechen. Die meiſſen Herden ſind in der That auch in die ammlung
Beziehung muſtergültig. Der Beſuch der Ausſtellung war m henden har
nicht ſehr ſtark, die meiſten Fachleute werden erſt erwartet. APialzweck
die Verkäufe bewegten ſich der Zahl nach in geringen Gremgen s ſo
die angelegten Preiſe waren dagegen recht reſpektabel, ſie ſtieggermen, we
bis 2000 pro Vock. Geſtern Vormittag fand eine Vng von G
ſteigerung ſtatt.

Fahrplan
gültig für das Sommerhalbjahr 1866.

Abgang 3der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle Ein
nach: chutzgebieAſchersleben: 8,7 11,35, 3,5, 6,00, 9,25. othw endi(

Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7,25. (fährt bis Finſterwalde) ſſelvſt, al
Bitterfeld-Berlin: 4,35*,7,25 9,18 I1,--, 2, 5,39*, 6,00, 9 EiLeipzig: 257, 6208. 7,30f. 8258, 1012, 11305 e Einfuhr

3208. 5.8f, 6,155, 7, 9,8, 16,475, U litiſche Fre
Magdeburg: 7,19, 9551, 10,55, (fährt vie Cöthen) 11,31 P Jeſchieden b

3,10, 5,50, 8, 3 10,30, 1 „9 (fährt bis Cöthe Jn dieſ
Nordh.-Caſſel: 65,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis i die B

verg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37f. et ie Be
Thüringen 5,40, 7,45f 10,15, 11,38* 2,5 3,208 olorien ſpr

Weißenfels) 6,8, (fährt bis Eiſenach) 9,40, (fährt ung der gar

rin S. u welchern ichtige EröAnkunft t Gegner
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle tion nicht

von:Uſchersleben: 87, 10,3, 116, 4,55, 8,50. m ſ
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9. Alonialp
verlin-Vitterfeld: 4,21, 8,20, (rommt von Bitterſeld) 10,3. 11 funden hat

2,50 (kommt von Bitterſeld) 5,29 5,45, 9,3, 10, indſeli ger

Leipzig: 6.825, 79, 842 943, 11, 1128, bereits ü4278, 531, 7,378 823, 8,535, 10,26, i daß el
Magdeburg 2,45, 7,21, 8,52 (tkommt von Cöthen) 10,2, M ige, daß er

65,3f, 6,56, 9,1, 10,41f. Jegner anfä
Nordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v, Eich nicht fü

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35. darlsruher
Thüringen 4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (tommt v z Präſit

Eiſenach) 1,9, 2,468 (tommt v. Weißenfels)
5,33*, 8,3, (kommt von Eiſenach) 9,11 10,56 Ppurg, Miqu

Schnellzug III. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſſheworragent
Localzug II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung hlick in d

Deutſche Seewarte. en r
Ueberſicht der Witterung. 2. Mai. a

Das Minimum, welches geſtern am Skagerrack lag, ifreilih ver
ſüdoſtwärts nach dem öſtlichen Deutſchland fortgeſchritteſräftigung
während der Luftdruck über der Nordſee, Südſkandinavien u Baden in
der mittleren Oſtſee bis über 770 mm angeſtiegen iſt. Ueh e ſem Zw
Weſtdeutſchland ſind nördliche Winde vorherrſchend, welche e reſem
Nordſeegebiete vielfach ſtark auſtreten. Das Wetter iſt übegteim diene
Deutſchland wolkig und außerordentlich kühl; die Temperatufſeinsberecht
liegt 3 bis 8 Grad unter der normalen. Jn Caſſel, Hannove pecielle A
und Chemnitz iſt etwas Schnee gefallen. an ihmDie Temperatur in Eelſiusgraden war in nachgenannteg“
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hambur lung derſel

3, Memel 4, Paris 4, Karlsruhe 6, München vorben ha

Chemnitz 2, Berlin 4. nächſt dgeregelten

Familien Nachrichten. u wecken,Jeabt W Myragrethe Seht mit u. Witt. I be die v
(Magdeburg). Frl. Marie Ferchland mit Hrn. Guſt. Mau In erſtere
(BerlinMagdeburg). Frl. Anna Wagner mit Hrn. Grafef gegründet
Curd v. Schwerin (Halle r Frl. Elſe v. Kommerſ wie ſie i
ſtädt mit Hauptmann Hrn. e v. Altrock (Gröba Dresden) ſam vorgVerehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Baron v. Stenglin m 8
Fr. Schod (Detmold). Hr. Aſſiſt.-Arzt Dr. Kluge mit Clargy v rſchwomHNibe rer S Hrn. Chr. Phildius Berlin 9 ſchäumend

eboren: Ein Sohn: Hrn. Chr. Phildius (Berlin). HrLieut. Frhrn. v. Fürſtenberg aderborn). Hrn. Lieut. v. Levetza an ege
(Frankfurt a/O.). Frhrn. v. Langermann yſchendorß). Hrn ung hie
Landrath Kurt v. Lieres (Waldenburg i Schl.). hen

ichten

Hrn. Fr. Hildebrandt (Zieſar)] Handelsco
Eine Tochter: Hrn. Major a. D. A. Dreßler (Leubus

Hrn. L. Gimme (Magdeburg).
Hrn. Prediger J. Pfeiffer (Werben a E.). öeſiedelun

Geſtorben: Oberforſtmeiſter Oskar v. Sierakowski (Berlin
Major a. D w. v. Pfiſter (Wolfsanger). Regier. Rath T gengetrete
Voigt (Minden). Oberlehrer a. D. Dr. W. Beſchmann (Stettin lehrende
Verw. Frau Major M. Lölhöffel v. Löwenſprung geb. v. Sydon
(Weimar). Frau M. v. Morſtein geb. Braun (Ehrenbreitſtein DiKaufmann Carl Kleinau (Magdeburg). Frau Doris zu Stroh ef

Bär (Magdeburg). Rentier G. Fordemann (Burg b. M.
Fräul. Katharine Ketſchau (Erfurt). Paſtor emer. M. Schede

eimar).
Der
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W TöRLICH auf jede
KOHLEMNMSAVRES MINERAIL- WVASSER. m eine

nſpruch

Vor ALLEM ANPERN Tafelavassern riiſumlicist werfen.
erfüllend

ausgegeichnet auf der Internationalen Aygienisclhien ein groß

Auesstellunug, London, 1884. rn
M EINZELNVERKAUF: Srgi

Die gange Plasche oder Krugg, 32 Pfennige) G betracht
i um FriDie halbe 9 v 25 einbegrißfen. rn

Etuaige Verpackung wird extra bereclnet. des Al
wachſen
ganz deKäuflich in Halle a/S., bei C. Helmbold G Co
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